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Die Wirksamkeit der Seesperre.
Wftmiffe MM ln MM.

Oesterreichisch- ungarischer Tagesbericht.
WB. Wie », 16 . Febr . Amtlich wird verlaut¬

bart:
Oöstlich er Kriegsschauplatz.

Nördlich von DornaWatra  wurde ei» russ.
Angriff  durch Sperrfeuer vereitelt,  an der
Bystrztzra Solotwinska ein feindlicher Patrouillen¬
vorstoß abgrwiesen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Nichts zu melden.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Ein franzöfischesRegiment mit Artillerie griff
von K o n z a aus die westlich dieses Ortes stehen¬
de« österreichisch-ungarischen Grenzjäger -Kompag-
nirn und Albanrrsormationrn an. Unsere Truppen
gingen, ohne es auf ein schärferes Gefecht ankom¬
men zu lasten, aus ihre Höhenstelluugen zurück.

v. Hofer,  Feldmarschalleutnant.

Türkischer Bericht.
WB. Konstantinopcl, 15. Febr . Tigris-

front:  In der Nacht zursi 13. Februar nahm
Feind unsere am Tgris gelegenen Stellungen un¬
ter heftiges Artilleriefeuer . Feindliche Infanterie,
die einen Angriff gegen unseren rechten Flügel
ausführte, wurde vollständig abgewiesen, als sie
sich noch 200 Meter vor unserer Stellung befand.
Zwei durch zwei Batterien verstärkte feindliche Rei¬
terregimenter griffen erfolglos ani 13. Februar
morgens unsere Sicherungsabteilungen des rechten
Flügels an. — Der Feind setzte sein Artilleriefeuer
-1'gcn unsere auf dem südlichen Tigrisufer gelege-
neu Stellungen fort . Am gleichen Tage griff feind¬
liche Infanterie nach heftigem, vorbereitendem Ar¬
tilleriefeuer unseren linken Flügel an, wurden aber
zurückgeschlagen.

Ache8ec Wien AüSKte.
WB. Berlin,  16 . Febr . Innerhalb 24 Stun¬

de» wurden von einem unserer Unterseeboote neuer¬
dings versenkt ein Hilfskreuzer  von 20000
Brutto-Rcgistcrtonucn , 2 Hilfskreuzer,  oder
T ran spart da mpfrr  von je 13 600 Br .-Reg..
Tonnen und rin Transportdampscr von 4600 To.,
insgesamt 51800 Br .°Rcg.-Tonnen.

Bon den am 13. Februar als versenkt gemelde¬
ten 6 Dampfern und einem Segelschiff von insgc»
samt 2 5,000  Br .-Reg.°Tonncn führte ein Damp¬
fer 1000 Tonnen Heu, 1500 Tonnen Weizen, 2000
Tonnen Hafer und ein Dampfer von 5000 Br .-
Reg.-Tonnen Petroleum nach England . — Als Ge¬
fangene wurden eingcbracht 3 Kapitäne , 2 Inge¬
nieure, rin Telegraphist . Zwei von den Dampfern
waren bewaffnet.

M M MeüMer Mw.
Barcelona,  16 . Febr . (WB.) Aus Alexan¬

drien  eingetrosfene Schiffsmannschaften berich.
ten, daß in den Tagen vom 20. zum 29. Januar
zwei  mit Weizen beladene englische Dampfer von
11000 und 10 000 Tonnen vor dem Hafen durch
Unterseeboote versenkt  wurden.

Hafenarbeiter von Alexandrien erklärten, das?
die von dort verkehrenden englischen Lazarett¬
schiffe  ausschließlich zum Transport von
Truppen und Kriegsmaterial  nach Sa-
l o «i  k i b r n n tzt würden . _ _ __

Lleberfällig.
Schweiz. Grenzt , 15. Febr . AuS Paris melden

Basier Blätter : Seit Beginn des Tauchbootkriegcs
sind in Marseille 29 Dampfer und Frachtschiffe als
überfällig  gemeldet . Im Hafen von Marseille
sind im ersten Februardrittel  36 Schiffe ein-
und ausgelaufen gegen  157 im ersten Januar-
drittel.

Einstellung des dänischen Schiffahrt.
Kopenhagen, 15. Febr . (WB.) Die Berl-and-

lungett zwischen den Reedern und Seeleuttn wegen
der Erhöhung der Kriegsznlagen der Brrsiche-
rungssummcn sind gescheitert. Die? bedeutet die
völlig« Einstellung der dänischen Schiffahrt.

WB. Kopenhagen, 15. Febr . Die Matrosen und
Heizer in Kopenhagen und Aarhus verweigern die
Ausmusterung für außerhalb Skandinaviens we¬
gen Lebensgefahr . Innerhalb Skandinaviens ved
langen sie die doppelte Summe in der Unglücks
Versicherung und zwar 10 000 Kwnen für Matrosen
und Heizer,

Tagesbeute eines U-Bootes 5180 © Tonnen.
MM unfern AM in iti  Mit

Mj tuet MW Wen.
21  GWere, 881  Alaim gefangen

Deutscher Tagesbericht vom 15. Februar.
roßes Hauptquartier,  16 . Frbr.

(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

Kronprinzen Rupprecht von Bayern.
Nordöstlich von Armentidre , südlich des Kanals

von La Bastse und im Somme -Gebiet war die Ar-
tillericjätigkeit bis in die Nacht gesteigert. An¬
sammlungen feindlicher Infanterie in den Gräben
nördlich von Armentiere , westlich von LenS und
auf beiden Ancrc-Ufern wurden von uns unter
Vernichtungsfeuer genommen. Angriffe haben
sich daher nicht entwickelt.

Front des Deutschen Kronprinzen.
In der Champagne wurde süd¬

lich von Uipont nach wirksamer
Uordereitung durch ArliUerie-
und Winenwerfer ein Angriff
von unserer Infanterie mit Um¬
sicht und Schneid nt vollem Er¬
folge durchgeführt. Im Sturm
wurden an der Champagne-

erme und auf Kühe 185 vier
eindliche Linien in 2608 Meter

Dreits und 800 Meter Tiefe ge¬
nommen . 21 Gffi îere und 837
Mann find gefangen , 20 Maschi¬
nengewehre und ein Winenwer¬
fer als Deute eingedracht.

Unsere Uerlnste stnd gering,
der Franzose erhöhte die feinen
bei nutzlosen Gegenangriffen,
die er am Abend und heute früh
gegen die ihm entrissene Stel¬
lung führte.

Auf dem Wcstuser der Mosel wurden bei Vor¬
stößen von Erkundungsossizicren 44 Gefangene,
meist aus der 3. französischen Linie zurückgebracht.

Bei Tag und bei Nacht war die beiderseitige
Fliegrrtatigkeit rege. Der Gegner verlor im
Luftkampf, durch Flugabwchrkanonen und Jnfan-
terieseuer sieden Flugzeuge.

restlicher Kriegsschauplatz:
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Zwischen Ostsee und Dnvcstr war bei , Schnee-

sturm und Kälte nur in wenigen Abschnitten die
Gefrchtstätigkrit lebhaft.

An der Brstrzvca Solotwinska wiesen unsere
Vorposten südwestlich von Borohodczany einen
russischen Angriff ab.

An der j . - •
Front des

Generalobersten Erzherzog Josef
und bei der

Leeresfront von Mackensen
ist die Lage unverändert . > ^ fl

Mazedonische Front.
Nicht Neues.

Der 1. Geueralquartiermeister:
Ludeudorf f.

Ll-Boote an der sardinischen Küste.
Eagliari , 16. Febr . (WB.) Meldung der

Agenzia Stefani . Der amerikanische Dampfer
„Lynan M. Lawzwar ", mit Gerätschaften beladen,

begegnete in der Nacht zum 12. Februar auf der
Höhe der sardinischen Küste einem feindlichen U-
Boot, das den Dampfer in Brand schoß und ver¬
senkte. Die aus zehn Mann , darunter acht Ameri¬
kanern, bestehende Besatzung landete in Eagliari . -

Meinungsverschiedenheiten
in Washington.

London, 16. Febr . Die „Morning Post" mel¬
det aus Washington , daß im Kabinett wegen der
Bewaffnung der Handelsschiffe Meinungsverschic-
denheiteu herrschten. Mindestens zwei Mitglieder
des Kabinetts befürchteten, daß eine solche Bewaff¬
nung einen deutschen Angriff Hervorrufen würde.
Der Präsident selbst werde über die Frage ent¬
scheiden.

Bewaffnung amerikanischer Schiffe.
Der Korrespondent des „Daily Telegraph " in

Ncwyork meldet laut dem „B. L.", Präsident Frank¬
lin von der „International Mercantile -Marine»
Company" habe erklärt , daß die amerikanisä^ Re¬
gierung um die Erlaubnis ersucht worden sei, die

englischen Häfen liegenden amerikanischenin
Schiffe mit Geschützen ansznrüstcn.

Graf Bernstorffs Leimfahrt.
Graf und Gräfin Bernstorff haben in der Nacht

zimi Mittwoch im Sonderzug Washington verlas,
sen. Der Dampfer „Frederik VIII ." Iichi>?te Mitt¬
woch nachmittag 2Ubr die Anker. Ein Torpedo¬
jäger begleitete das dänische Schiff bis auf 15 Mei¬
len von der Küste. Auf dem Schiffe befindet sich
auch die Gräfin Tarnowska , die Gemahlin des
österreichisch-ungarischen Botschafters ans Was¬
hington.

Spanische Reisen im Sperrgebiet.
Aus Zürich wird dem "B. T ." vom 15. gemeldet:

Die Zeitung „Korrespondenz" berichtet, daß sich die
Reeder von Barzelona versammelt haben, um die
Bedingungen zu studieren, unter denen die spani¬
schen Schiffe wieder in See stechen können. Es
wurden Prämien festgesetzt für die Besatzungen, die
das Sperrgebiet befahren. Die Mannschaften er-
halten doppelten Sold und eine Lebensverstchcrung

und Entschädigung für jeden Schiffbruch, den sie
auf einer Reise in die Gesahrzone erleiden . Hier-
von ausgeschlostm ist der Verkehr zwischen Spanien
und England , für den besondere Verträge abge¬
schlossen werden.

Ausfuhr aus Dänemark.
Aus Kopenhagen wird dem „B. T ." gemeldet:

Die Frage der Ausfuhr landwirtschaft-
icher Erzeugnisse  aus Dänemark nach

Deutschland  tritt möglicherweise in ein neues
Stadium . Direktor Andersen von der Ostasiati-
schen Companie und Direktor Cold von den Ver¬
einigten Dampffchiffahrts-Gesellschoften sind aus
Berlin , wo über diese Fragen mit den Regierungs¬
stellen verhandelt wurde, zurückgekehrt, und es ver¬
lautet . daß die Ergebnisse der Verhandlungen hier
als zu frieden st eilend  angesehen werden.
Verkauf spanischer Schiffe an England.

WB. Madrid , 16. Febr . Nach dem Blatte „A.
B. C." stehen die Reeder Bilbaos mit den Englän¬
dern wegen des Verkaufs von Schiffen in Verhand-
lrmg. Es handelt sich um Schiffe von weniger als
3000 Tonnen.

Ein französ. Torpedoboot verloren.
WB. Lugano, 16. Febr . DaS französisch Tor¬

pedoboot „317" ist am 29. Dzemcbcc 1916 verloren
gegangen.

Versenkte Landelsschiffe.
Haag, 16. Febr . (zf.) Reuter meldet aus Lon¬

don: Die englischpu Dampffchiffe „Crlicia " (3750
Tonnen ) und „Ferga " (1916 gebaut , die Tonnen¬
zahl ist in Llyods Register nicht eingrtragen ) wur-
den versenkt. Die Mannschaften wurden gerettet.
Der englische Trawler „King Alfred " wurde ver¬
senkt. 8 Mann wurden gerettet , der Kapitän wurde
gefangen genonimen. Ferner wurden das Dampf¬
schiff „Margarita " (2788 Tonnen ) und die
Trawler „Ashwold" und „Irland " versenkt. Die
Mannschaft der „Irland " mußte 90 Stunden in ei¬
nem offenen Boot zubringen.

Englische Gegenmaßnahmen.
WB. London, 16. Febr . Donar Law teilte im

Unterhause mit , daß Lloyd George am 19. Februar
eine Erklärung über die Maßnahmen der Regie¬
rung zur weiteren Beschränkung der Einfuhr und
stbßr. die Landwirtschaft mit besonderer Berücksich¬

tigung der Bedrohung durch dm Tauchdootkrieg
abgeben werde.

Chinas Protest.
WV. Berlin , 15. Febr. Der hiesige chinesische

Gvsandte überreichte gestern dem Staatssekretär
des Auswärtigm Amtes die Abschrift einer Note,
die seine Regierung dem kaiserlichen Gesandten in
Peking am 9. Februar zugchen ließ, in der gegen
die neuen Maßnahmen für den Tauchdootkrieg
nachdrücklich Pwtest erhoben wird. Die Meldung
seindlickier Depeschmdienste. daß die chinesische die*
gierung die diplomatischen Beziehungen ziz
Deutschland abgebrochen habe, oder daß ein solches
Schritt unmittelbar zu erwarten sei. ist unzui
treffend.

Die Beschlüsse der Züricher
Parlamentarierkonferenz.

Zürich, 16. Febr. Die internationale Konferenz
katholischer Parlamentatter und Politiker , die, wie
gemeldet, hier am 12. und 13. Februar zum Zwecke
einleitender Maßnahmen für Wiederannäherung
der politischen, kulturellen und sozialen katholischen
Führungen , sowie aller Völker nach dem Kriege ge¬
tagt hat , faßte eine Reihe von Beschlüssen, die die-
sem Ziele Rechnung tragen. Auch wurden Organi¬
sationen geschaffen, die die erforderliche» vorberei¬
tenden Schritte treffen sollen. Ferner wurden
Maßnahmen zur Verbesserung der Lage der Kriegs-
gefangenen und zur Freilassung der Zivilintc «-
nicrten , sowie die Wiederaufnahme und der Aus¬
bau der internationalen Uebereinkomnien. insbe¬
sondere auch auf dem Gebiete des gesetzlichen Ar¬
beiterschutzes und der Sozialversicherungen bespro-
chen. An den Hl . Vater  wurde eine Kund¬
gebung  gerichtet, deren Wortlaut demnächst der
Oefsentlichkeit übergeben werden wird . Die Kon¬
ferenz hat endlich beschlossen, führende Katholiken
der auf ihr nicht vertretenen Nationen zum Beittttt
in die internationale Katholische Union cinzuladen.
Sämtliche Beschlüsse  wurden einstim¬
mig  gefaßt . Wie man der Presse-Information
von zuständiger Seite mitteilt , erfolgten Jnittativs
und Einladung zu dieser Konferenz von neutraler
Seite . (Berl . Generanz.)

Wie wir bereits gemeldet haben, haben kathol.
Parlamentarier und Politiker aus Deutschland,
Oesterreich-Ungarn , Polen , Holland , Belgien und
der Schweiz an dieser Konferenz teilgcnommen.
Von deutscher Seite waren die Abgeordneten
Dr . S p a h n, Dr . P o r sch, H e l d und E r z b e r.
g e r anwesend.

Kaiser Wilhelm Großadmiral der
österreichisch-ungarischen Flotte.

WB. Wien, 16. Febr. Kaiser Karl ernannte
Kaiser Wilhelm zum Großadmiral der östvr-
reichisch-ungarischen Kriegsmarine . K a i ser
Karl hat den Oberbefehl  über alle öster¬
reichisch-ungarischen Streitkräste übernonimen und
den Erzherzog Friedttch zur Disposition seines
Oberkommandos gestellt.
Alle Schulen in Frankreich geschlossen.

WB. Bern , 16. Febr. Laut „Temps " bleittru
alle Schulen und Universitäten in Frankreich vom
19. bis 28. Februar geschlossen.

Eine kaiserliche Anerkennung.
WB. Berlin , 16. Febr. (Amtlich.) S . M . dev

Kaiser sandte anläßlich des Erfolges bei R i p o n t
dem Oberbefehlshaber der Heeresgruppe Kron¬
prinz Sr . kaisvrlichen Hoheit dem Kronprinzen des
Deutschen Reick>es folgendes Telegramm:

Führer und Truppen , die bei dem gefttigen
Angriff in der C h a m p a g n e sich durch planvolle
Vorberitungsarbeit und schneidige Durchführung
ausgezeichnet und bewährt haben, sprecĥ U meine
Anerkennung  und meiwen Dank aus . Im
Zusammenwirken aller zu deniselben Ziel lag die¬
ser, liegt jeder Erfolg . J

Wilhelm ! . « . 4
-

Großfeuer in Montabaur.
M o n t a b a « r , 16. Febr . I « den Oekonomre«

ßcbäudcn der barmherzigen Brüder hier brach heute ^
<v» r . . . *ji. . . . .. . Ol / 116 *. hipY*Nachmittag um 2%  Uhr Grvtzfeuer  aus , wel-
chrs durch Vorräte an He», Stroh , Futtervorrätt
etc. reichliche Nahrung findet. Mit der Bewäl - :
tigung des Feuers sind die Freiwillige , die Pflicht - '
scuerwchr und Insasse« des Brüdcrhauses eifrig;
beschäftigt. Entstehungsnrsache zur Zeit noch
bekannt. ,

_



Die ferln-che Regierung und-er
Mors sou Sarajewo.

'Dcr am 6. und 7. Febrirar in Sarajewo gezen
! den serbischen Gemeindevorsteher Rado Banjatsch

aus Ljer-niza durchgeführte Hochverratsprozeß hat
weitere Beweise für die Beteiligung der amtlichen
serbischen Kreise an dem 2'tordanschlag gegen das
Thronfolgerpaar geliefert und ertön ' m, das? der be¬
kannte serbische politische>Verein „Narodna Od-
brana ", der die Revolution in Bosnien und in der
Herzegowina vorbereiten sollte, eine staatliche ser-
bische Institution war.

Präses des Vereins war der serbische General
Bozo Jankowitfch,  Sekretär der Major Pri-
bievitsch.  Von den übrigen Mitgliedern der
„Narodna Odbrana ", der auch viele hohe serbische
Beamte und Offiziere angehörlen , hat Major Vo-
jin Tankositsch  die Mordbuben mit Bomben,
Revolvern , Munition und Geld versehen und ihnen
durch den serbischen Eisenbahnbeamten Cigano-
vltsch Unterricht im Revolverschießen erteilen lassen
Der Direktor der serbischen Staatsdrnckerci in Bel-
grad , Zwojin Dakic, hat den Mörder Kabrinovitsch
angestellt und ihm eine Zusammenkunft mit dem
Kronprinzen Alexander vermittelt . Der Krön-
Prinz hatte erwiesernermaßen an der Wühlarbeit
gegen die österreichisch-ungarische Monarchie schon
früher regen Anteil genommen; er scheute sich nicht
dem Studenten Kukic, der den bekannten Anschlag
auf das Leben des gewesenen Bonus von Kroatien

Deutschland.
* Der neue KriegSkredit. Der Reichstag wird

sich, wie schon kurz gemeldet, nach seinem Zusam¬
mentritt außer mit neuen Steuervorlagen auch
mit einer neuen Kriegskreditvorlage zu beschäfti-
gen haben. Man kann, wie wir hören, annehmen,
daß die Höhe dieser Vorlage etwa 15 Milliarden
betragen wird . — Die bisher vom Reichstag be¬
willigten Kriegskredite betragen 6 4 M i l l i a r -
den Mark.  Durch die bisher ausgegeb cn 5
Kriegsanleihen sind von den bewilligten Krediten
rund 47 Milliarden Mark in Form von festen
Kriegsanleihen flüssig gemacht. Die verausgabten
Summen überschreiten natürlich den Betrag der
Anleihen ganz erheblich. Der durch Anleihen
nrcht gedeckte Betrag wird bekanntlich durch Be-
giebung von Schahwechs.-ln aufgebrach'
Zeichnung auf die neue Krikgsanleihe wird
März stattfinden.

in  elmssischcn Flüchtlinge. Straßburg,
l ? nÄ ^ ^ ° ^ derelsässigenFlücht-
lrnge  durfte zurzeit rund 60 000 Köpfe betragen.
Von diesen werden aus öffenttlichen Mitteln 32 000
unterstützt, wobei zu beachten ist, daß damit bloß
die von der staatlichen Fürsorge erfaßten Perso-

sind. Nach einer Statistik der „El-
datier für Arnienpflege" beträgt die

Die
im

Cuvay gemacht hat durch den Professor Pavlovic Zahl der fast über ganz DeutMand verstreuten
wahrend der Haftzeit seine Grüße zu entbieten. | Ortschaften, in denen unterstützte Flüchtlinae aus
Jfudj im Osten von Bosnien und der Herzegowina
haben alle serbischen Vereine, auch anscheinend hu¬
manitäre , ausschließlich hochverräterische Ziele ver¬
folgt . Dr . Vojislav Beliruarcovitsch. ehemaliger
serbischer Minister , hat im Hochivkratsprozeß gegen
Svetozar Radocovitschausgesagt , daß Major Tan-
rofltfch unmittelbar nach dem Morde in Belgrad
verhaftet , jedoch nach 24 Stunden auf Einschreiten -
der ^russischen Gesandtschaft freige-
la ss e n wurde. Aus einem Originalakt des ser-
bischen Ministeriums des Aeußern an das serbische
Knegsministerium geht die Abhängigkeit der „Na-
rodna Odbrana " von den serbischen Zentralbehör-
den hervor, denn das Ministerium des Aeußern
teilt darin dem Kriegsministerium die Absicht des
Pribrevitsch als Sekretär der „Narodna Odbrana"

mit , u. ersucht die Bestimmung eines
Nachfolgers. Rado Banjatsch ist überfiihrt wor-
den. den Mördern Princip , Kabrinovitsch und Gra-
bez die Reise und den Uebergang nach Bosnien er-
leichtert zu haben, obwohl er ihre Absicht im allge-
memen kannte. Das Urteil lautete auf 12 Kahre
schweren Kerkers wegen Hochverrats.

Wirkungen der A-Bootsperre.
Verminderte Ausfuhr amerikanischer Munition.

Der „Hamburger Korrespondent" meldet aus
Stockholm: Nach Newyorker Berichten hat die Un¬
terwassersperre Englands , Frankreichs und Jta-
lietts ganz außerordentlich auf die amerikani -
schen Geschoßzufuhren  nach diesen Län-
dern eingewirkt. Vom 2. bi. einschließlich8. Febr.
wurden diese Zufuhren um durchschnittlich rund «0
vom Hundert eingeschrän  kt . Am 2. und 3.
Februar hat nicht ein einziger amerikanischer Dam¬
pfer mit Geschoßladung amerikanische Häfen ver- . - . . „ _ __
loffcn @rft aufdringliche Vorstellungen Englands SrS T -iZZ

- ^ .̂ r-Elsaß sich befinden, l^ da^ 487
rn Efiaß -Lothringen , 248 in Württemberg , 212 in
SK * « in  Baden und 186 in Bayern , Haupt-

.^ bernpfalz. Welt über 20 000 oberelsässische
Flüchtlinge befinden sich in Elsaß-Lothringen selbst.

m“" 0 £ Uf  cEli,rt -trCm£,ero  mit 3007, Baden
Z03 und Preußen 2504 ist fast gleich stark. Ober-
E saß hat rn 173, Unter.-Elsaß in 253 Gemeinden
Flüchtlinge aufgenomrnen. Lothringen hat in 129
Gemeinden oberelsässische Flüchttinge, und zwar
meist im Kreise Saargemnnd . Die Einwohner der
geräumten lothringischen Grenzgemeinden haben
meist in Lothringen selbst Aufnahme gefunden.

Holland.
Holland - Niederländisch Indien.

Haag, 16. Febr . (zf.) Die Niederlande geben-
ken ihren Schiffahrtsdienst nach den niederländisch-
stidischen Kolonien über Newyork und den Pana-
w J ?leier  äiifzimehmen . Ein Teil
iwfc den niederländischen Häfen
nach Newyork fahren , wahrend ein anderer Teil
einen geregelten Verkehr Newyork-Java aufrecht
erhalten soll. Das erste Schift auf dem Weg über
Newyork nach Niederländisch-Jndien ist gest?rn be-rerts abgegangen. - '

England'
Die zunehmende Lebensmittelknappheit . T

London, 15. Febr . Um dem immer größer wer¬
denden Mangel an landwirtschaftliche» Produkten
ln England zu begegnen, beabsichtigt der Nah-
rungsmitteldirektor , zu nerfügen, daß das Jung-
Vieh mit 1/  Monaten geschlachtet werde, statt , wie
bisher mit zweieinhalb Jahren . Man berechnet,

: daß durch diese Schlachtungen jährlich drei Mil-
uonen Tonnen Heu. Stroh . Gras , Wurzeln und
Oelkuchen gespart werden. Wie knapp die Lebens-
mittel in England schon im Juli 1916 geloorden

gegen müssen wir uns energisch verwahren. (Lebh. sehr
rrchtig im Zentrum.) Eine Abneigung hat nicht bei
uns, wohl aber auf der anderen Seite bestanden.
Wenn Abg. Dr. Lohmann meinte, er erkenne an, daß
Parität notwendig fei, aber die Beamten keine Neben¬
absichten verfolgen dürfen, so ist es eigentümlich, solche
Ueußerungen jetzt hier zu hören. Es ist selbstverständ¬
lich, daß die katholischen Beamten ihre Obliegenheiten
ohne rede Rebenabsichten erfüllen. (Beifall.)

Freitag 11 Uhr Fortsetzung. Schluß %5  U hr.

Lokales.
Limburg , 17. Februar.

— Z u r Go t t e s d i e n st o r d n u ng. Es sei
auch an dieser Stelle darauf aufinerksam gemacht,
daß am morgigen Sonntag im Dom nur der
Kindergottesdienst  um 8 Uhr 10 Min.
vorni. gehalten wird . Alle übrigen hl. Messen und
Andachten, die sonst im Dom gehalten werden, fin¬
den aus Anlaß des 40stündig -en Gebetes
in der St a d t ki r che statt . Die letzte hl. Messe be¬
ginnt um 11%  Uhr . In der Hospitalkirche ist mn
6 und 8 Uhr hl. Messe. (S . Kirchenkalender.)

^ Kriegsküche.  Infolge der hohen Preise
der Lebensmittel sieht sich die K r i e g s kü che n -
Kommission  genötigt , die Preise für die
Speisekarten zu erhöhen. Vom 19. ds. Mts . an
beträgt der Preis der Karte 40 bezw. 25 Pfennig.

— Der Kartoffelpreis.  Mit dem 15.
Februar ist eine Erhöhung des Kartoffelpreises bei
den Produzenten von 4 auf 6 Mark eingetreten.
Das ist keine neue Anordnung der Regierung , son¬
dern eine Bestimmung der Kartoffelverordnnng
vom Dezember. 1916. Die schlechte Belieferung der
Städte vor dem Einsetzen der Frostpettode wird in
den städtischen Kreisen allgemein auf die Preispo - , , . - _ __ _
litif zurückgeführt, die es tatsächlich verständlich er- °uc0 schon deshalb der Besuch nur empfohlen wer¬
scheinen läßt , wenn die Landwirte Ende Januar
die Kartoffelsendungen zurückhielten, wußten sie
doch, daß sie 14 Tage später für je 1000 Zentner
1000 Mark mehr erhalten . Jin Kleinverkauf stellt
der Zentner sich aus 6,80 Mark durchschnittlich, für
10 Pfund 68 Pfennig.

— Nu tzb a r m a chmngerfrorenerKar-
toffeln.  In vielen "Kreisen herrscht die Auf¬
fassung, daß orfroreneKartoffeln fiir die menschliche
Ernährung ungeeignet seien. Das ist, wie die
„Mitteilungen des Kriegsernährüngsamtes " dar-
legen, irrig . Die erfrorenen Kartoffeln sind bis

Was geschah vor einem Jahr- r
„ ^ TSruar . Die türkische Festrmg Ener^
von den Russen eingenommen.

a60mt $ ?nntar ' e "9L 3rn0riffC 6ei  ^ efn  bluft,
18. Februar Erfolgreiches deutsches Unter

^ ^ ^ ^ ^ Efiaß^ - ^ Erster Kamps vor Durain'
dem
™™A Crrn Ä rcr  kraft Auftrags Überreichs

Äieden "seH Lebensabend
^6. Febr . Vor kurzem verweilten die»

rustische Kreigsgefangene , die aus dem (sie sänge,
nenlager Gießen entwichen waren , in einer hiesi-
gen Wirtschaft. Es gelang einer Anzahl beherzter
Männer , die Gefangenen festznnebinen und in das
Anitsgerichtsgefängnis zu Wallmerod zu bringen
i' t ,n bort traten dann die Russen ihre unfreiwillige
Heimreise nach Gießen an , woselbst sie sich von
ihrer bei so kalter Jahreszeit selbst für Russen
nicht gerade angenehmen Vergnügungsreise wiedererholen können.
, c Wallmerod , 16. Febr . Am Sonntag , den
18 Februar , abends 8 Ubr findet im Saale des
Gastwirts Wolf  Hierselbst eine A b e n d u n t e r-
ha I ti ! ng statt . Der reichhaltige Spielplan bringt
die mannigfaltigsten musikalischen Darbietungen
Solo , Duett - und Ouartett -Gesang mit Zither - u
Klavierbegleitung , Theaterstück und Gedichtvor^
trag . Die bewährten mitwirkenden Kräfte bür-
gen iur ein gutes Gelingen . Der Ertrag - ist zum
Be,teil der Nationalstistnng für - die Hinterbliebe-
neu der im Litt ege Gefallenen bestimmt und kann
den.

Goldhauscn, 16. Febr . Eine äußerst unange¬
nehme Ueberraschung tvar für eine Frau die Be-
schlagnahme ihres gesamten Buttervorrates von 20
Pfund auf der hiesigen Station . . •;

Der Landsturmmann
Theodor K o l l i g aus Meudt , z. Zt . in Rumä-
men, wurde für tapferes Verhalten vor dem
Feinde mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse aus-
gezeichnet. _

* Deesen, 16. Febr . Dem Gefreiten Peter
_ . _ _ _ _ _ vtv Schäfer  von hier im 3. Garde -Regt. wurde für '

zum Verbrauch kalt zu lagern,  damit sie un - besondere Tapferkeit vor dem Feinde das Eiserne

und Frankreichs setzten dann am 4. die ersten Ver-
schiffirngen in bescheidenemUmfange wieder ein.
In Newyork glaubt man , daß die verminderten
Geschoßzufuhren sich sehr bald auf den europäischen
Schlachtfeldern benrerkbar machen dürsten. Die
größten Gesellschaften der amerikan . Rüstnngs-
indnstrie hielten in Newyork eine Direktoren-
Besprechung  ab . Allem Anschein nach werden
die Geschoßz,»fuhren nach den Verbandsländern
auch, bis auf weiteres erheblich beschränkt bleiben.
Dagegen will man die Leistungsfähigkeit des Ha-
fens von San Franzisco außerordentlich steigern,
sodaß wenigstens die Zufilhren an Rußland
durch die Einschnürung der Lieferungen nach den
anderen Ländern gewinnen würden . In der Di¬
rektorenbesprechung wurde auch eine neue Preis-
gründläge für Waffen und Geschosse
festgesetzt. Diese zieht bereits die ungeheuer ge¬
stiegenen Preise von Rohstoffen, Schiffsfrachten
und Bahnfrachten in Rechnung. Die Preissteige-
rung betrug für Geschosse rirnd 60 vom Hundert,
für Waffen rund 60 vom Hundert . Selbstver -'
ständlich wird durch diese Preiserhöhung für
amerikanische Geschoßliefernngen die Kaufkraft
des. Zehnverbandes erneut ganz erbeblich belastet

Aus Genf meldet der „B. L." : Die spanischen
Handelsmatrosen nwchen nach einer „Progreß ".
Meldung ihre Ausreise davon abhängig , daß die
Regierung oder die Reedereien für alle in See ge-
henden Mannschaften Lebensversicherungsprä-

mien zahlen.

Japan und Ainerika.
. .. Brrlin , 15. Febr . Wie die „Kreuzzeitnng " er¬
fahrt , kam es, Tokioer Pressemeldungen zufolge, in
den größeren japanischen Städten , darunter in
Tokio, Uokohama und Osaka nach dem Bekannt¬
werden der Haltung des amerikanischer Senates
«" der EMgnderungsvorlage , welche für die Fa-
paner keMdigende Bestimmungen enthält , zu
Protestkundgebungen  vor den diploma-
tischen und konsularischen Vertretungen der Union,
die von Tausenden von Personen  veran -'
ftaltet wurden . Die Protestkundgebungen waren
von der einflußreichen chauvinistischen Partei
Genyscha organisiert . Man rechnet in Tokio mit
japanischen Schritte » in Washington.

Mexiko.
WB. London, 15. Febr . „Daily Telegraph"

meldet aus Newyork: Lansing hat von Car-
ranza  eine Note erhalten , in der dieser die Ver-
einigten Staaten und die anderen Neutralen auf-
fordert , den europäischen Krieg dadurch zu been-
den, daß söe jeden Handel mit den Kriegführenden
einstellen.

»u ersehen, ,n denen festgestellt wird , daßEnde Juli
1916 die vorhandenen LebensmittelvorMe nur
noch fünf Prozent  über dein notwendigen Er-
nahrungsminlinnm standen.

Woolwich, 16. Febr . Für die 53000 Arbeiter
des Königlichen Arsenals in Woolwich sind jetzt
Zuckerkarten  eingeführt worden. Da die
Zuckervorräte nur gering sind, wird keine Garantie
dafür übernommen , welche Qualität oder welch.'
Art von Zucker auf die Karten verteilt werdenwird.

ter keinen Umständen auftauen . Sie ^ werden vor
dem Verbrauch 12—20 Stunden (je nach dem Gcad
der Gefrierhärte ) hindurch in kaltes Wasser gelegt,
das zweckniäßigerweise creneuert werden kann. Sie
dürfen nicht geschält, sondern müssen in der Schale
gekocht tverden. Durch diese Behandlung ber-
licrendieKartoffelnihren süßlichen
Geschmack  und sind nicht erfrorenen 5lartoffeln
durchaus gleichwertig.

Die Brotkarte.  Zuni Gedenktag ihres
zweiiährigen Bestehens. - Wenn eine spätere Zeit
nach einprägsainen Sinnbildern suchen wird, unter
denen sich für unser deutsches Vaterland dieser
Weltkrieg, das gewaltige Ringen Deutschlands ge¬
gen fast die gesamte übrige Welt, vollzog,-so wird
darunter sicherlich die Brotkarte nicht fehlen. Diele

: unscheinbaren weißen, gelben, roten , blauen Kar-
tep, die seit zwei Jahren die Vorbedingung für un¬
sere. Leibesnahrung gelvesen sind, sind uns eine
gute Waffe gegen das auf seiye Seeherrschaft po-

^chendo England geworden, haben uns treulich gehol-
fen, die schmählichen Aushungerungspläne unserer
Feinde zuschanden zu nrachen.

^ D i e Versammlung,  welche der hiesige
Verein kathol . kaufmännischer Gehilf-
innett und Beamtinnen  am vorigen Sonn-
tag  für die Bernfsgenossinnen aus Limburg und
Umgebung veranstaltet haitc erfreute sich eines
recht guten Besuches. Die Rednerin , Frl . Wie-
g a n d aus Köln , verbreitete sich in anschaulicher
Weise über die Notwendigkeit und die Vorteile der
Standesorganisation auch für die kaufmännischen
Gehilfinnen und Beanitinnen . Ausgehend von der
gewaltigen Organisation des deutschen Volkes in
der gegenwärtigen ttriegszeit und deren Erfolgs,
zeigte sie, wie ein Stand nur dann Anerkennung
und soziale u. wirtschaftlicheErfolge erlangt , wenn

Kreuz 2. -Klasse verliehen.
* H"^ ' . 16- Febr . Josef Ransbach  Ersatz-

rcservist bei einem Jnfanterie -Regiment . hat daS
Eiserne Kreuz 2. Klasse erhalten.

sc. Langeuschwalhnch, 16. Febr . Der Landrat
unseres Kreises fordert die Landgemeinden auf
dafür Sorge zu tragen , daß die ärmeren Familien
zu einem angemessenen Preis Holz erwerbenkönnen.

-ff Niederahr , 15. Febr . Der erst 19jährige
Pionier ^ akob Müller  von hier bei der 91.
Minenwerferabteilung im Osten ivurde für be-
sondere Tapferkeit vor dem Feinde mit dem Eifer-
nen Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet.

+ Aus dem goldenen Grund , 16. Febr . Heute
Nachmittag starb in E i s^ n b a ch nach kurzem,
schiverem Leiden Herr Pfarrer und Definitor Kle-
mens Lau g e n h o ff,,  der noch am letzten Sonn¬
tag seinen ansttengenden Seelsorgsdienst vollstän-
dig versehen hatte , in der folgenden Nacht aber
schon schwer erkrankte.. An ihm hat die Pfarrgs-
meinde Eifenbach einen ivahrhaft guten Hirtzm
von tadellosem Wandels unermiidlichem Eifer und
großer Herzensgute verloren , der für alle Glieder
seiner Pfarrei väterlich besorgt tvar. lieber 32
Jahre lang hat er in Eisenbach mit großem Segen
gewirkt und sich durch die Erbauung und AuS-
schmücknng der geräumigen neuen Pfarrkirche ein
unvergängliches Verdienst erworben. Aus seiner
westfäfisckien Heimat kain er, nachdem er dott seine
Studien beendet l-atte , iin Frühjahr 1868, in einer
Zeit , in der das Bistum Limburg an großem Prie-
stcrmangel litt , nach Limburg in das Priester-
seniinar und wurde dort im Februar 1869 von dem
Bebnnerbischof Peter Joseph Blum zum Priester
geweiht. Nachdem er über drei Jahre in der ar¬
beitsreichen Pfarrei Münster im Taunus^ i I [vQHt4 .v- **» 11’1111U)ll 111m 'i, v l (viyt ! IDenn I ^ IUl . «vvmuhv. 1. Mit fvUlUlU v UK1

« (UlutOpS die Standesangehörigen sich zu geineinsamer. ziel- rnehrere Monate lang als Kaplan in Nastätten ge_ * “ * | znfnnmtpniffifiofcoM I wirkt batte , wurde er im Î rübiabe 1873 riin.
68. Sitzung vom 15. Februar 1917.

Eröffnung 11% Uhr.
Fortsetzung der zweiten Beratung beS Etats be»

Innern.
Abg Lein ert (Soz .) wünscht einen Ansbau der

Wirksamkeit der Kriegsämter u. Kontrolle der Lebens¬
mittelverteilung dahin, daß die ganze Produktion der
Allgemeinheit zur Verfügung gestellt werden kann.
Auch er äußert gegen die Ausdehnung der Zuständigkeit
des Landraks schwerste Bedenken. Das Bestätigunas-

einerecht für Kommunalbeamte müßte aufhören und
gründliche Aenderung des GemeiiidewahlrechtS crfi .„„ ..
Die politische Polizei müßte verschwinden. Auch das
Herrenhaus, das nicht reformiert werden könne, sei zu
beseitigen. Zum Schlntz fordert er für Preußen das
Reichstagswahlrecht.

Abg. v. TrompczynSki (Pole ) bringt Klagen
über das traurige Los, die Zurückhallung der polnischen
Arbeiter und ihren geringen Lohn. Die Ausführungen
des Abg. Korfanty vom 10. Januar hätten keinen An¬
laß zu einer solchen Antwort des Ministers gegeben, in
der sich dieser sogar zu Drohungen hinreißcn ließ. Zu
besonderem Dank für die Polenmanifestatioii vom 5.
Neovember 1916 bestehe kein Anlaß, da die Regierung
es ostentativ.vermieden habe, n,!t den berufenen Ver¬
tretern des polnischen Volkes in Verbindung zu treten.
Taten seien erwünscht, nicht schöne Worte.

Minister v. Loebell:  Für die Rückkehr der polni-
schen Arbeiter in ihre Heimat sind alle möglichen Er¬
leichterungen versucht toorden. Die polnische Bevölke-
rung kann überzeugt sein, daß die Regierung ihren
Worten auch Taten folgen lassen ivird. Die Rede des
Abg. Korfanty bedeutete eine Kriegserklärung in aller
Form und neue Beschwerden konnte iveder er noch Abg.
Trompczhnski Vorbringen. Die Ansiedlungserlaubnis
wird milde und fachgemäß gehandbabt. Und eS wird
bei der milden Praxis bleiben. (Beifall.)

Abg. Cassel (Bp .) verlangt volle Gleichberechtig,
ung auch für die preußischen Staatsbürger polnischer
Zunge und würde es begrüßen, wenn die Regierung I
zum Zeichen ihres Entgegenkommens mit einer Acnde-
rung der Polenpolitik durch Abbau der Polcngesetze
schon jetzt beginnen würde. Der geplanten Berwaltungs-
reforni stimmt auch er zu. Gegenüber der Selbstver¬
waltung mutz der Staat aber nur ein Aufsichtsrecht,
kein Bcvormunduiigsrecht in Anspruch nebmen. In
der ParitätSsrage stimmte er den übrigen Nednern des
Hauses bei und hofft sogar, daß alle Bewerber ohne
Rücksicht aus ihre politische Richtung und ihre Konfes¬
sion künftig nach ihrer Tüchtigkeit berücksichtigt werden.
Für Preußen verlangt er dringend das Reichstagswahl¬
recht. Und zwar müßten die Grundzüge des neuen Wahl¬
rechts noch während des Krieges dem Hause vorgelegtwerden.

Abg. Grunenbcrg  lZentr .) : Die Landesstatistik
genügt nicht mehr den modernen Anforderungen, be¬
sonder» was die Statistik über d. Geburtenrückgang an-
belmigt. Die Beinerkung des Abg. von der Osten über
unsere Beschwerdenbetr. der unparitätischen Behand¬
lung der Konfession bedauern wir sehr, besonders die
Ausführungen, daß in katholischen Volkskreisen eine

west» Abneigung gegen den Staatsdienst besteh«. Dar

bewußten Arbeit zusanimenschließen. Sie konnte
eine ganze Reihe von Besserungen gegen früher
aitfzählen. die ffir den kaufmännischen Gehilfen-
stand und die Beamten nur durch unablässiges
Arbeiten ihrer Verbände, darunter auch des Ge-
samtverbandes der kathol. kaufmännischen Ge-
hilfinnen und Beamtinnen erreicht wurden. Die
Rednerin deutete kurz hin auf die Fragen , welche
für den kaufmännischen Gehilfinnenstand und die
Beamtinnen noch in der Zukunft gelöst werden
müssen, nm sich dann über die Einrichtungen un¬
seres Gesamtverbandes zum Wohlc seiner Mitglie-
der, unter welchen nainentlich die Stellenveruiitt-
lung und die als Ersatzkasse an Stelle der Orts¬
krankenkasse dienende Verbandskrankenkasse zu er-
tvähnen find, eingehender zu äußern . Die klaren
Ausführungen der Rednerin fanden reichen Beifall
und . hatten den Erfolg , daß sich eine stattliche An-
zahl der Teilnehinerinnen als neue Mitglieder des
hiesigen Vereines anmeldeten . — Zwei flott ge-
spielte kleine Theaterstücke schlossen sich an den Vor-
trag an und fanden allgemeines Gefallen.

T § " bballwettspiel:  Kommenden
Sonntag begibt sich die Limburger Fußballabtei-
lung der Jngendwehr nach Höchst zum Retourwett-
spiel gegen den Sportverein Höchst. Die Liinburger
gewannen seiner Zeit das erste Spiel in Limburgmit 3:0 Toren.

provinzielles.
* Diez, 16. Febr . Hier wurde ein Fonds be-

gnindet , dessen Zinsen den bedürftigen Hinterblie-
denen der im Kriege gefallenen D^ er Bürger
zugute kommen sollen. Bisbe-r wurden 7600 Jl  als
Grundstock gezeichnet.

* Runkel, 15. Febr . Herrn Bürgermeister a.
D. G r o ß tvurde anläßlich seines Ucbertritts in
den Ruhestand das Verdienstkreuz in Gold ver-
liehen und durch Landrat Gebeimrat Ler in Weil-
bürg überreicht.

Obertiesenbach, 16. Febr . Wegen der
Steilererklärung,  welche infolge des
Kriegssteuergesetzes vom 21 Jimi 1916 und des
Besitzsteuergesetzes jetzt fällig ist, iourde am 11.
Februar 1917 auf dem Ratbanse dahier ein Vor¬
trag gehalten. Die Versammlung war sehr gut
besucht und erwies sich als notwendig.

X Obertiesenbach, 16. Febr . Am Sonntaa fei¬
erten die Eheleute Will). Jung IV . und Barbara
geb. Orth in seltener Rüstigkeit, das Fest ihrer
goldenen  Hochzeit . Das Jubelpaar steht im
79. resp. -75.. Lebensjahre . Der Landesherr hat
dem Paare die Ehejubiläumsmedäille verliehen u.
der Hochw. Herr Bischof ein schönes ErbauimgS-
buch zum Geschenk gemacht; beides wurde von

wirkt hatte , iourde er im Frühjahr 1873 zum
Kaplan in O e st r i ch am Rhein ernannt , wo er
mit ebeiiso großcr Pflicksttreue, als reichem Erfolge
an der Seite des hochbetagten. JubilarpriesterS
Geistlichen Rats Müller tätig war . In der Kul¬
turkampfszeit mit Umsicht und Tatkraft tätig , hat
er für die Pflege des katholischen Lebens dort
überaus Anerkennenswertes geleistet, die Grün¬
dung des nach ihm genannten St . KlemenS-
H o fp ita ls  imd die Berufung der ba rmher¬
zig  e n S chw e st e rn  von Dernbach veranlaßt u.
sich das ehrendste Andenken gesichert. Fast zwölf
Jahre lang hat er unter großen Schwierigfinten
dort die Ehre Gottes und das Seelenheil mächtig
gefördert. Oestrich und Eifenbach sind somit die
Haupfftätten seiner Tätigkeit . Der Verblichene
stand im 77. Lebensjahre und konnte beim Schei¬
den ans der Welt getrost dem Gericht als tteuer
Verwalter der ihm anverttanten Talente entgegen
sehen: Möge hm Himmelslohn für sein Wal hm und
Wirken hienieden tverden. R. i. p.

fc. Aus dem Regierungsbezirk Wiesbaden, 16.
Febr . Der diesseitigen LandtoirtickMökammer ist
es gelitngen, den ihr gemeldeten Saatkartoffel¬
bedarf des Regierungsbezirks zur FrühjahrSlie-
fernng 1917 bis zu 80 bezw. 90 Prozent sicftr zu
stellen. Trotz aller Bemühung , möglichst niedrige
Preise zu erzielen, wird der Zentner Spätkottof¬
feln frei Station des Empfängers sich ans 9 bis
12 Mark , der Zentner Frühkartoffeln auf 14 bis
17 Mark zu stehen kommen. In der letzten Bor¬
standssitzung der Kammer wurden diese außeror¬
dentlich hohen Saatkartoffelnpreise scharf beutteilt,
andererseits aber betont , daß es für jeden Land-
tvirt vaterländische Pflicht sei, sich an den Saat¬
kartoffelnbezüge zu beteiligen , um auch in 1917
mindestens eine gleich große Fläche mit Kartoffeln
ivie in den Vorjahren anznbauen.

* Vom Rhein, 16. Febr . Die nach dreiwöchigem
strengen Frost eingetretene mildere Wttternna hat
init den Eismassen im Rbein schnell aufgeräumt.
Bis über die Hälfte der Stronibreite vom linken
Ufer ans ist das Eis fast ganz verschwunden. Nur
rechtsseitig treibt noch das Maineis , aber auch nur
in kleinen Blocken. Dank der fortgesetzten Spren¬
gungen der Pioniere bei der Loreley und bei St.
Goar hat sich keine feste Eisdecke auf dem ganzen
deutschen Lauf des Stromes gebildet.

fc. Branbach, 16. Febr . In der hiesigem und in
den umliegenden Gemarkungen sind seit einiger
Zeit in größeren Btengen ivilde Tauben eingefal¬
len, die vor allem Jaad auf das vorhandene we¬
nige Gemüse in den Gärten machen.

fc. Eltville , 16. Febr . Auf einem Tejf fies hie¬
sigen neuen Friedhofs wird ein sogen, Helden»
friedhof  angelegt.
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X zur Mologie tiet kn» .
I . zgenu man die Antwort der Entente auf das
«rriedensangebotunseres Kaisers liest, so greift
rL n fid ) unwillkürlich an den Kops und fragt sich,
^ dies denn auch Wirklichkeit sei. oder ob man nur
,i-ne ^eiwnasente vor sich habe. Wie ist es möglich,
lav,  vernünftige Staatslenker, die seit mehr als
«wei Jahren mit geringen Ausnahmen nicht-? a. s
Niederlagen im Kriege eingeerntet , deren Lander

Belgien in Deutschland, von Süden Serbien und
Italien in Oesterreich einrücken: daneben war der
englischen Flotte die Aufgabe zugedacht, die Nordsee
zu sperren, und alle Anfuhr abzuschneidenund uns
so auszuhungern . Der Plan war i.n der Tat vor-
trefflich ausgefonnen . Allein man hatte sichm dem
deutschen Volke und seinen Führern gewaltig ver¬
rechnet. Die deutschen Armeen waren früher am
Platze und überrannten in Belgien und Franko -ich
alles was im Wege stand. Im Osten schien wohl
anfangs der Plan zu gelingen : die Russen brachen

:u verstehen, soweit es überhaupt verständlich ist,
niutz man die Leute näher ansehen, welche dreie
Sprache führen . . Q, ,

Der Anstifter des Ganzen ist England.  Aus
dem seit Jahrhunderten gewohntenWege hat es den
Bund gegen die Mittelmächte zustande gebracht.
Kluge Benützung der französischen Revanchelust für
1870. der italienischen, russischen und serbischen
Ländergier, der Pläne der Freimaurerei gegen
Kirche und Königtum von Gottesgnaden und der
amerikanischenGewinnsucht machte es wm nicht
allzuschwer, das Bündnis zusammen zu schivemen,
welches den Rivalen auf dem Wdtmarkt,
Deutschland, niederwerfen und England
die Alleinherrschaft auf dc-mGeld - und Handels-
gebiete zurückbringen sollte, die semen Händen zu
entschwinden drohte. Der britische Einsatz bei drefem
Geichäfte sollte nur in Geld bestehen, das nach der
Berechnung der Politiker an der Themse reiche Zin-
fen bringen mutzte. Das englische Namenkonigtum
fcurt dabei nicht in betracht; denn der König ist in
dem Jnselreiche verfassungsmäßig mehr eine deko

reich weit in Rutzland ein . In Oesterreich trat
H ö tze n d o r f auf und gebot dem feindlichen Vor¬
dringen Halt . Dadurch kamen die Fäden des Ge¬
webes der Entente in Verwirrung, , zumal auch
gleichzeitig die junge deirtsche Seekriegswehr den
Engländern ungeahnt viel zu schaffen machte und
ihnen Schlag auf Schlag versetzte. Das Ilächste
war , datz England stutzig gemacht, seine Kriegs¬
flotte vorsichtig zurückhielt und nach neuen Ver»
bündeten suchte. Italien wurde mobil gemacht, er¬
reichte aber nichts, sondern verblutete sich. Ser»
bien, Montenegro und Albanien fielen in rascher
Folge in die Gewalt der Mittelmächtz- ; die Türkei
und Bulgarien traten auf deren Seite , imd nun
wandte sich das Blatt immer mehr. In Mesopota¬
mien unterlagen die Engländer . Das Gallipolr-
abenteuer scheiterte schmählich und kläglich: in Sa¬
loniki blieb das Unternehmen stecken: in Frank»
reich hatten alleDurchbruchsverfuche keinen Erfolg;
die lebendige deutsche Mauer blieb fest. Die Not bei
der Entente wurde immer größer ; man suchte not-

- -- ro . gedrungen nach neuen Helfern , um endlich vor»
rative Figur und hat nur insoweit Einfluß , als er « ^ cirts zu kommen und trieb Rumänien aus : allein
ajcrfönl., wie Eduard VlI . die Pläne der herrschen
den Partei und ihrer Führer zu fördern versteht.

Frankreich  wird von ehrgeizigen, gewissen¬
losen, der Freimaurerei erkauften Demagogen re¬
giert, deren Streben van ihren persönlichen In¬
teresse diktiert wird . Eine Dynastie , deren Eristenz
und Interesse mit dem Wähle des Landes eng
verknüpft wäre, gibt es dort nicht mehr.

Italien  hat einen König von der Gnade der
Loge: dev in steter Besorgnis um seinen von der Re»
volution gezimmerten Thron schwebt, und wohl
weiß, daß jede Widersetzlichkeit gegen die Pläne der
Freimaurerei ihn hinwegfegen kann.

Rutzland  hat wohl einen „Selbstherrscher,
der über äUS dem Beispiel so manches seiner Bor-
fahren, die ihr Leben durch Meuchelmord eingebützt,
weiß, was auch ihm bevorstehen kann, wenn die ge¬
heimen Gesellschaften, von denen das Land diircb-
wühlt ist, seiner überdrüssig werden. Auch hier wie
in Italien und Frankreich sind die wirklichen Re¬
genten andere.

Alle diese Leute waren leicht von England zu ge-
Winnen, wenn es ihren persönlichen Interessen ffj*
dernd entgegenkam und die Presse der Länder für
sich gewann. Das aber hat es im reichsten Matze ge»
tan . An Geld fehlte es ihm nicht und cs gab das-
selbe mit vollen Händen hin ; es war nur Einsatz in
dem Geschäfte, einem Geschäfte, das nach allen Be¬
rechnungen gelingen und reichste Zinsen bringen
mutzte. Es kam aber ganz anders infolge der unge¬
ahnten Wiederstandskraft der Mittelmächte, die
durch eine zehnfache llebermacht in kurzer Frist ein¬
fach erdrückt werden sollten. Bon allen Seiten
wollte man in ihre Länder einbrechen Von Osten
sollten die Millionheere Rußlands , von Westen die
Armeen Frankreichs durch Elsaß, Luremburg und

in 6 Wochen war auch dieser neue Verbündete er
ledigt und feine reichen Schätze an Getreide , Pe¬
troleum stärkten mächtig die Kraft der Zentral»
Mächte. Was sollte die Entente allen diesen Miß-
erfolgen gegenüber machen, zumal in Italien , in
Frankreich und in England die Bevölkerung un¬
ruhig wurde und die immer wieder von neuem
verheißenen Erfolge endlich zu s«ll>en verlangt ' ?
Trotz aller Absperrmaßregeln sickerte allmählich
die Wahrheit durch. Da blieb den Drahtziehern m
Paris und London eben nicht anderes übrig , als
ihr Publikum mit stets neuen Kniffen und Lugen
zu beruhigen und zu vertrösten . . .

„Nur ruhig : nur noch etwas Geduld , Kinder/
Wir kriegen die v-rhaßten Deuffchen doch noch auf
die Knie, und dann ists aus mit ihnen ; wir machen
sie so klein, daß sie nie mehr etwas wagen können.
Das ist der Refrain aller Ministerreden u. Presse»
arftkel in den Ländern der Entente . So geht das
nun schon über zwei Jahre lang fort . Die Mittel»
machte schlagen zu und schlagen immer wuchtiger;
ihre Unterseeboote setzen den Feinden immer starker
zu, und diese haben dem nichts anderes entgegen¬
zusetzen als Worte ; je dichter die Schläge fallen,
desto hefftger wird ihre Sprache ,rnd desw groß»
mauliger ertönen ihre Drohungen gegen d,e Mit»
telinächte: „Wehe euch, wenn wir euch einmal krie¬
gen^ mit Stumpf und Stt -l rotten wir euch aus .'
Es sind eben die Redensarten der Verzweiflung.
Lafseii wir die Leute reden ; Kanonen die mit sol¬
cher Munition geladen sind, tun uns nicht weh.

Mittlerweile aber hat schon eine ganze Reihe
von den Ansftstern des Kriegsunheils ftch gedruckt:
ihr Schäfchen werden si- bei Zeiten rns Trockene
gebracht haben : nun lassen sie andere das Spiel

waren , sie abzulösen. So ist auch die Ant¬
wort auf das' Friedensangebot unseres Kauers zu
erklären : sie ist der zornige Auffchrei eines Spie»
lers , der die Partie verloren sieht und nicht mehr
weiß, wie er sichr -tten soll. Denn daß irgend je»
mand der Ententeführer im Ernste glauben könnte,
daß sie das Zerstückelimgsprogramm Deuffchlands
und Oesterreichs durchzusühren in die Lage kämen,
ist ganz ausgeschlossen. Die Anftvort ist ein letzter
Versuch, die Unzufriedenheit und das drohende
Murren der von ihnen betrogenen Völker zu be»
schwichttg.m und sie zri bewegen, den letzten Mann
und den letzten Groschen zu weiteren Anstürmen
gegen uns herzugeben. Daß die Entente den besten
Willen hätte, so mit uns zu verfahren , wenn sie
könnte, daran ist kein Zweifel ; aber ft- wird nicht
dazu kommen, weil wir ihnen den Weg verlegen.

Das Schlimmste, was England widerfahre»
konnte, ist der jetzt angekündigte Unterseeboots»
krieg aufs Acußerstr. Schon vor deni Krieg war m
den englischen Zeitungen die Besorgnis zu lesen,
Deutschland könrii- einmal durch ferne Flotte die
englischen Häsen sperren und die Zufuhr von Le¬
bensmitteln abschneiden. Dann sind wir , so hieß
es klipp und klar, verlöre,r. weil unser Land sich
nicht selbst ernähren kann ; wir sind Derrtschland
auf Gnade und Ungnade ausgcttesert . Damals
kannte man in England noch nicht die furchtbare
Gewalt der Waffe, die wir in unseren Untersee.
booten besitzen. Jetzt aber ist diese Waffe England
aus di« Brust gesetzt, ,und es ist gar keine Frage,
daß sie, wenn sie sich, wie seither, auch fernerhin be¬
währt , das Jnselreich und damit auch die ganze
Entente zum Frieden zwingen  wird . Ohne
Zufuhr von Außen ist England verloren.

So knüpfen sich für uns die besten Hoffnungen
auf unfern Unterseebootslotte. Was über sie ,n dre
Oeffentlichkeit dringt , besagt uns , daß sie groß und
mächtig ist. Der Geist unserer Marme -Mann-
schäften ist vortrefflich: was sie leisten können,
haben sie schon seit lange glänzend bewiesen. Wir
sind daher vollauf berechttgt. mit Vertrauen auf
diese neue Episode des furchtbaren Ringens zu
blicken und einen glücklichen Ausgang derselben
mit einem guten und uns für alle Zukunft sichern¬
den Frieden zu erwarten . Die Männer , dre uns
unsere-Unterseeboote gegeben, haben sich einen nie
erlöschenden Anspruch auf den Dank unseres Volkes
erworben.

forffetzen, töricht oder ehrgeizig genug

Der Weltkrieg.
Das engl. Angebot auf Ankauf der norweglfchen

Handelsflotte.
Kristiania , 16. Febr . (zf.) Wenn das engl.

Angebot , die gesamte  norwegische Handels¬
flotte und nicht, wie man gestern annehmen mußte,
nur die in den Ententeländern liegende norwegische
Tonnage aufzukausen,  auch nicht ganz uner-
wartet gekommen ist, so ruft das englische Ansinnen
dennoch in allen Kreisen das größte Aufsehen und
starke Bewegung hervor. Ganz abgesehen davon,
daß der angebotene Tonnenpreis von 30 Pfd . St r-
ling um wohl hundert Prozent hinter dem auf o fe-
nem Markt zu erzielenden Preis zurücksteht, würde,
wie die gesamte Presse einmütig feststellt, die An¬
nahme der Offerte eine nationaleSchädig-
u n g von unabsehbarer Größe bedeuten. In Frage
kommen könnten von der 2s4l Millionen Tonnen um¬
fassenden norwegischen Handelstonnage wobl bnrb,
stens 1% Millionen Tonnen , da der übrige Teil
entweder im Küstengewässer oder zwischen amerika-
Nischen bezw. ostasiatischen Häfen fährt oder aber

Passagivrdampter darstellt. Daß solide Großreeder
die Auflegung ihrer Schisse einem Verkauf vor-
zieben, ist zweifellos, was auch aus der immer zahl-
reicher werdenden Abmusterung von Mannschaften
ersichtlich ist. Ob Norwegen _aber der englischen
Forderung gegenüber wird fest bleiben können, um
aus diese Weise den größten und besten Teil der
Handelsflotte , auf die Norwegen stolz ist und dre
ihm Macht und Ansehen in der Welt verschafft hat,
für die Zeit nach dem Kriege zu erhalten , diele
Frage wird es nicht allein, sondern nur mft Sch w e-
den und Dänemark  gemeinsam beantworten
können, waS in diesem äußerst ernsten Angenbluk
eine gewisse Beruhigung gibt. t „ '

„Socialdemokraten" fragt : Wollen die Reeder
das Land verkaufen? Will die Regierung den Skan-
dal verhindern ? - „Sjösartstidende " antwortet
darauf , kalt geschäftsmäßig: „Schiffe durch »er-
kaufenzuverlieren,  können wir nicht als die
schlimmste Möglichkeit betrachten." . ,

Gleichzeitig tmrd aus London gemeldet, daß
Frankreich  zufolge „Fair Play " auf die auf
amerikanischen  Wersten im Bau befindlichen
2862eO Tonnen norwegischer Reubaut en,
dir einen Wert von 600 Millionen Kronen barstet-
len seine Hand legen will, u. daß zufolge „Evening
Standard " England nicht nur die norwegische, sou-
dern auch die bo lländische Han dei  s f l o ttt
aufzukaufen sich enffchlossen habe, damft , w,e das
Blatt vorgibt, Holland und Skandinavien , deren
Stellung Sympathie abnötige, nicht erlaubt chevde,
Werkzeuge für die deutsche Politik zu werden.
Größte Ueberraschungen  ständen bevor.

Die Wirkungen des Tanchbootkrieges
Georg Bernhard besaßt sich im Leitanffatz her

V. Z." mit der amerikanischen Lage und fuhrt
aus . es sei noch keineswegs sicher, ob Wilson wifk-
lich den Krieg erklären werde oder ob er mit dem
Abbruch der Beziehungen nur schrecken wollte.
Bernhard schildert die günstige Wirkung , die d«S
tatkräftige Vorgehen Deuffchlands aus d,e Ren-
traten gehabt hat und fugt hmzu, day diefe Wir¬
kung selbstverständlich nur dann anhalten könne,
wenn Deutschland unbeugsam bleibt. Ueber daS.
Verhältnis zwischen Oesterreich-Ungarn u . Amen-
ka stellt Bernhard fest, daß es äußere Aehnlichkert
mit den Beziehungen habe, die bei Ausbruch des
österreichisch-italienischen Krieges zwischen Deutsch-
land und Italien herrschten. Jedenfalls , so fahrt
der Schreiber fort , dürfen unsere Gegner und darf
Amerika nicht damit rechnen  daß Oester-
reich-Ungarn sich dadurch veranlaßt sehen konnte,
irgendwie über den unbeschränkten Tauchbootkrwg
anders zu denken , als es Deutschla nd
tut  Denn dieser unbeschränkte Tauchbootkrteg
kommt nicht bloß im allgemeinen, sondern viel-
mehr auch im besonderen gerade  Oefter;
reich - Ungarn zugute.  Von manchen Ser-
ten wird etwas zu bewußt die Sache immer w
dargestellt, als ob das Ergebnis dieses' Krieges
nur die Aushungerung Englands sein soll. Wenn
diese Aushungerung gillingt, wird es gewiß gut
sein. Aber sie ist nebensächlicher Natur . Von be¬
sonderer Bedeutung dagegen ist die ganz sichere
Folge des Tauchboottrieges, die in der Verhmde-
rimg von Lebensmittelzusuhren rmd Kohlen nach
Italien und tvahrscheinlich auch nach Frankreich
bestehen wird. Der Tauchbootkrieg bricht daher
nicht nur Englands Kraft , nicht nur das Ver-
trauen der Verbündeten Englands zu Englands
Führenchaft , sondern vor allem auch der Macht
Italiens und Frankreichs,  ebenso wie er
Rußlands Widerstandskraft schwächen wird.

Unpolitische Zeitlanfe.
(Nachdruck untersagt .) Berlin , 16. Febr.

„Versenkt"  lesen wir jetzt Tag für Tag in
deu Zeitungen . Jmmw größer wird die Zahl der
Schiffe, die den jähen Weg in die Unterwelt an»
treten müssen. Versenkt — das bedeutet : ge¬
tötet und begraben  zu gleicher Zeit.

Unter den Friedhöfen  auf dieser Erde
nimnft einer den unbestrittenen ersten Rang ein:
Es ist der größte  von allen, denn er umfaßt zwei
Drittel der ganzen Oberfläche der Erde. Er bietet
die sicher st e uiid ruhigste  Grabstätte , denn
auf diesem stillen Grunde gibt es keine Verjäh»
rung , keine Ausschachtungenfür Neubauten . Eisen¬
bahnen oder Wege, auch keine Bedrohung durch
Granaten . Auf diesem Kirchhof herrscht auch das
allereinfachste Verfahren bei der Einbettung : der
Totengräber braucht nicht erst mühsam eine Grube
auszuhebeu , die Grabstätte öffnet sich von selbst u.
schließt sich wieder von selbst. Und dieser Friedhof
rst auch der älteste  und d a u e r h a f t e ft e der
Welt , seit Jahrtausenden reichlich beschickt, m frie»
gerisclxm Zeiten als wahres Massengrab benutzt,
und doch ausreichend bis ans Ende der Zeiten,
ohne Gefahr der Ueberfüllung . Das ist das Welt¬
meer,  in dem unzählige Kinder Adams ihre
Ruhestätte bis zum jüngsten Tage gefirnden haben,
und nnt den Leichen verniischt die stolzesten und
lvertvollsten Gebilde der Menschenhand in Masse
umherliegen . . , . „

Der Boden des Weltmeeres ist ern rrestges
BeinÜaus  und zugleich ein ungeheurer Spei-
che r für verlorene Sachen aus alten Zeiten . Der
Eingang für  Personen und Sachen ist weit ge
öffnet und sehr bequem: der Rückweg  ist ausge
schlossen.

Es sei denn, daß eine Sintflut wiederkehrt und
die Oberfläche der Erde umgestaltet . Denken wir
uns z. B ., daß unterirdisch - Kräfte den Boden des
Mittelländischen Meeres heben und die Wüste
-Sahara nebst ihren Rändern senken würden. Tann
flösse das Wasser des Mittelmeeres nach Afrika
hinein und die überlebenden Menschen könnten
den bisherigen Meeresboden im Tageslicht be-
fff-hen, durchforschen, bearbeiten . Das wäre eine
Fundstätte für die Geschichtssorfcherl All' die be-

Dinge , die man auf dem Trockenboden des ehemali
gen Mittelmeeres auffinden könnte. Dmn gerxrde
dieses Seebecken ist von Anbeainn an für die
Schiffahrtsversuche der Menschheit vorzugsweise
benutzt worden, denn an seinen Ufern wohnten dre
rührigsten und frühreisesten Völker des Altertums.
Auch in der Schiffahrt wurde man erst durch Scha»
i» n etwas klüger, allerdings niemals klug genug^
um die Gefahren von Wind und Wetter wirklich
zu besiegen. Wie viele Einbäume der ersten Was¬
ser-Wagehälse mnaekippt und wie viele Nachen
)er phönizischen Krämer mit Mann uni, Maus
versunken sind, das kann uns keine Chronik sagen.
Aber wenn das Wasser abliefe, so würden wir in
dem Schlick und SÄamm "ine Unmasse von Men»
sckiengerippen und Schiffsgerippen der manmg»
faltigsten Art ftnden , aus denen sich die Losung
von Tausenden von Raffeln der Weltgejchichtege¬
winnen ließe.

Auch große  Schätze würden sich finden. Gold
und Silber .und steinerne Kunstwerke vergehen auch
in dem Seeschlamm nicht, und Schiffe mit kost¬
barer Ladung sind nicht allein durch di,' Wucht der
Elemente , sondern auch durch die Kampfe der
Menschen  fortwährend in das nasse Erdbegrab-
nis befördert worden.

Die Seeschlachten wirkten wesentlich mit zur
Masiensülllmg des großen FriedhoseS. Auf dem
Mittelmeer wurde die schivimmende Kampf- und
Zerstörungskunst zuerst erprobt und ausgebildet.
Dann zeigte die Nordländer , daß sie auch zu Was-
ser Recken seien. An der westlichen Küste von
Europa entwickelten sich ebenfalls Kriegsschau-
Plätze auf den Wellen. Beim Uebergang tn dre
Neuzeit kam es zu zahlreichen und schweren Kamp-
fen zwischen Spaniern , Holländ -rn und Englän¬
dern. wobei es sich um die Weltherrschaft handelte,
die damals schon ebenso wie heute auf dem Wasier
gesucht wurde. Inzwischen hat Kolumbus durch
seine vertvegene Fahrt in den blauen Westen htn-
ein ganz neue Seestraßen an gewaltiger Au. deb-
nung gewiesen. Als nun die Seefahrt nach itorc-
imd Südamerika in Schwrrng kam, da tvurde auch
der bisher versckwnte Atlantische Ozean zur Be¬
gräbnisstätte für Schiffe und c-xlsiffahrer.
Laufe von vier Jahrhunderten toar er schon reich¬
lich beschickt tvorden. aber was will das sagen gegen
die Masf" an Wracks und Üeickien, die der gegen-

Schiller sagt: die Elemente hassen das GBild
der Menschenhand. Doch schlimmer noch als das
Wüten der Elemente ist der Haß und Kampf der
Menschen gegen das Gebild und das Leben der
Mitmensch n. England hat seine Sperrschiffe aus¬
geschicktu. seine Minen ausgestreut , um uns aus¬
zuhungern . Wir schen auf diesen Klotz den passen-
den Keil und sagen: Willst du uns absperren und
aushungern , so werden wir dich auch absperren u.
hungern lassen, indem wir die Zufuhr veriiichten.
Also sämtliche Tauchboote heraus,  ein
Ring gezogen um Feindesland und dann alles ver-
-enkt. was ttotz der Warnung in d-n verbotenen
Gewässern umherschwimmt!

„Versenkt"  ist ein hartes Wort , aber im
Kriege geht es hart gegen hart . Ein wohlgezielter
Torpedoschuß, — und das stolze Schiff sinkt ins
Grab . Ja , warum geht es auf die verbotene
Stelle ? Es ist ja aller Welt angezeigt : Hier ist
die Begräbnisstelle ! Wer si in Schiff und sein Le-
ben liebt, kann zu Hause bleiben oder eine fried¬
liche Straße einschlagen, wie sie rings rm Welt-
meer vorsorglich offen gehalten sind. Wer m den
Gefahrenbezirk des Wassers gcht, der rennt eigen-
willig in sein eigeni's Grab , ebenso wie der Wage-
hals , der sich während der Schlacht auf dem Kämpft
platz zu Lande herumtteibt . Wir haben ja deutlich
genug gewarnt : „Den Grcnzstrich bedenkt, joust
werdet ihr versenkt! ^ . .. .

Wenn unsere Tauchboote Tag für Tag große
Erfolge melden, so gereicht unS das zur Genug¬
tuung . Aber zu besonderer Freude gewicht es nnr,
wenn ich lese, daß so und so viel Schisse zu Hause
geblieben sind, statt die lebensgefährliche Fahrt auf
die nasse Begräbnrsstelle anzutteten.

Leider gibt es noch zu viel Selbstmord-
Kandidaten.  Der eine trotzt der Gefahr aus
Zwang der andere in blindem Eifer , der dritte anS
Geldgier . So bekommt das Weltmeer leider im¬
mer noch zahlreiche Opfer . In dem gewalttgen
Wellengrab häufen sich die Trümmer und Leick>en
Ein Jahr Weltkrieg füllt deii Meeresgrund arger
an , als sonst ein Jahrhundert.

Was wird aus den versenkten Dingen?
Wenn Menschen  hinabsiuken in das Weuen

grab , so können wir uns sagen : Sie ruhen dor"
imten auf dem Meeresgründe ebenso gut , wie in
einem Landgrab . Alle Opfer des Krieges sind zu

-rühmten Ausgrabungen in Gnechenland . in Klein- die Masse an Wracks uno , beklagen; ob sie durch Kugeln und Granaten , durch | m, dieser Notwehr ist I
«aften, in Mesopotamien unb tn Aegypten usw. j warttge Weltkrieg auf den Grund des Weltmeeres | Gaffediwch  Abstirrz vom Flugzeug , Richter, der Bersrnkrr
würden m den Schatten gestellt durch die Fülle der befördert!

durch eine Kriegssenche oder durch emen Se^
inmpf ihr Leben verlieren, bleibt sich schließlich
gleich. Mehr Mftleid noch als die sinkenden Ma-
trosen und Reisende verdienen die deutschen K i n-
der , Frauen und Greise,  die England er¬
barmungslos dem Hungertode verschreiben niöchte,
wenn es könnte! ' .

Was nun die versenkten Sachen angeht , so
bettachtet man die meistens als vernichtet und vor-
vren . Freilich, an eine Hebung des Schiffes oder
deiner Ladung ist nicht zu denken, solange nicht die
Technik ganz neue Weg- in die Tiefe des Ozeans
und ganz neue Mittel zur Ueberwmdimg der
Schwerkraft findet. Die Taucher vermögen nur in
geringer Tiefe ihre aufteibende Tätigkeit zu ver¬
richten. In größeren Tiefen läßt sich dem unge-
!)iirere Wasserdruck bisher noch nicht überwindm.
Und wo man an alte versunkene Schiffe herankom¬
men konnte, da zeigte sich in der Regel eme so starke
Einbettung in Schlick und Schlamm , daß das Frei-
legen unmöglich oder doch unlohnend war . Wer
weiß ob nicht in hundert oder aberhundert fahren
der Erffndergeist die Tieff -e ebenso erobert , wie er
neuerdings vom Lufftneer die unterste Schicht er¬
obert hat ? Vorläufig ist das Meeresgrab unan¬
tastbar. Wenn ein Gebild der Menschenhand ver-
sinkt, so ist die Arbeit  verloren , die daran ge¬
leistet lvar. Der S t o f f se l b st wird nicht ver¬
nichtet, sondern nur umgeformt und um gewandelt,
somüt das Meer ihn zu verdauen vermag . Es ist
ja überhaupt unmöglich, einen Stoff in das Nichts
zitrückzusühren; das kann nur der Schöpfer , der
ihn aus nichts gemacht bat . Was ist, das bleibt
bis zum jüngsten Tage im Kreislauf der Nattlr.
Dieser Kreislauf gilt auch für die Lebens- und
Futterniittel , die in die Tiefe sinken. Sre bilden
die Nahrung fijr die kleinen und großen Lebe-
wesen, die da unten b-ben: sie verniehren unmittel¬
bar oder mittelbar den Näl>rstoff für die Fi,che. u.
wenn die Menschen fick gehörig ans die Ausbeute
der Meere verlegen, so kommt ihnen früher oder
später wieder zugrfte. waS jetzt dort versenkt ist.

Neues Leben  blüht schlwßlich aus allen
Ruinen . Anck aus den Kriegsruinen zu Wasser u.
zu Lande. Wir zerstören nicht, um zu zerstören,
sondern um »ms und unsere Kinder , unser Dasern
und unsere Zukunft zu schützen und zu retten . Wik
den chten nur , was uns zu vernichten droht , und

der Vernichter etn gerechter
ein guter Zuknnstslenker.
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Man kauft feine Schiffe mehr.
Berlin , 16. Febr . Die Times vom 21. Jan - ar

uieldet, daß von fünf zu verauktionierenden Schis-
sen auf der Schiffsbörse vier am 30. Januar keinen
Käufer fanden. Der fünfte Dampfer wurde zwar
verkauft, aber zu einem Preise , der denen, die bis
Ende vorigen Jahres für Schiffsraum bezahlt
wurden , nicht ähnelte. Es waren genug Käufer zu
gegen, und der Auktionär tat sein möglichstes.
Offenbar aber legen die Reeder jetzt keinen Wert
darauf , sich angesichts der staatlichen Requisitio¬
nen und der Riesenabgaben mit kostspieligem
Schiffsraum zn belasten. Befriedigende Gebote
wurden nicht abgegeben.

Bier ruffische Heeresgruppen.

Schweiz. Grenze, 16. Febr . Der j „Zürch.
Lagesanz ." meldet aus Petersburg , dag es den
russischen Truppen gelungen sei. nach Zuzug von
frischen Kräften eine Gliederung in vier -Heeres¬
gruppen zustandeznb ringen . Die erste unter Ge-
neral Rußk -i steht um Riga und an der Düna,
die zweite unter General E w c r t um Baranvwit-
schi, die dritte unter Brussilow  in Wolhynien
und Ostgalizien, die vierte unter General G u r ko
in der Bukowina, Len Waldkarpathen und Ru¬
mänien.

Wie der „Berner Bund " hierzu meldet, hat
General Gur ko bei Trvtus . am Sereth und an
der Donau Truppen vereinigt , die vorher irn
Raume um Baranowitschi, teils in Wolhynien u.
Ostgalizien und im Kaukasus gesochten haben.
Seit kurzer Zeit machen sich Anzeichen bemerkbar,
die auf den Zustrom frisch ausgebildeter Truppen
aus dem Inneren und dem Osten Rußlands hin¬
zuweisen.

Gescheiterte feindliche Turchbruchsversuche au der
mazedonischen Front.

Budapest, 16. Febr . Az Est meldet aus Sofia:
An zahlreichen Stellen der mazedonischen Front
unternahm der Feind unter Entfaltung größter
Krastanstregung Durchbruchsversuche. Wenn es
ihm an irgend einer Stelle gelang, einen gering¬
fügigen Erfolg zu erzielen, mußte der Feind den
errungenen Vorteil nach kurzer Zeit - wieder auf-
geben. Am heftigsten tobte der Kampf gestern im
Zentrum der Front bei Doiran . Südlich der
Stadt begannen die Engländer früh morgens eine
Kanonade, die bis zum Abend unter steter Steige¬
rung andauerte . Feindliche Infanterie ging dann
zum Sturm über , wurde jedoch im Nahkauipf zu-
rückgeschlagen. Die Engländer erlitten bedeutende
Verluste. Ihre Anstrengungen waren von einem
gänzlichen Mißerfolge begleitet.

Kaiser Karl preußischer Geueralfeldmarschall.
WB. Berlin . 16. Febr . DerKaiser von Oesterreich

hat heute die ihm vom Deutschen Kaiser angetra¬
gene Würde eines preußischen Generalfeldmar-
fchllls angenommen.

Deutschland.
* Der Rhcin -Donau -Wasierweg. Frank-

f u r t. 16. Febr . Auf einer Besprechung von Ber-
tretern der Städte und Handelskammern des
Rhein -Maingebietes aus Preußen und Bayern, so-
wie der bayrischen Regierung , der Finanzkommif-
sion der Zweiten Kammer und der Industrie über
den Plan eines Großfchiffahrtsweges Main—

Rhein , Main —Donau hielt nach einer Begrüßung
des Oberbürgermeisters von Frankfurt der bayr.
Landtagsabgeordnete Held (Zentr .) einen Vor
trag , in dem er den Großwasserweg von der Nord
fee zum Schwarzen Meer als eines der notwen¬
digsten Mittel zum Wiederaufbau des künftigen
Verkehrs- und Wirtschaftslebens bezeichnete. Wäh-
rend des Krieges seien schon über 100 Millionen
deutsches Kapital in Donauschifsahrtsanlagen fest-
gelegt worden, gewiß ein Zeichen, wie sehr das
Verständnis für die Bedeutung der Donau als
Bindeglied zwischen den Mittelmächten und den
ihnen verbündeten Balkanstaaten im Wachsen sei.
Der Plan der bayrischen Regierung
sehe einen Stromverband vor, der die Kosten von
650 Millionen so teile, daß das Reich und Bayern
300 Mill ., die anliegenden Städte 100 Mill . und
die Industrie des Rheins , Mains und der Donau
den Rest der Kosten tragen . In sechs Jahren soll
der Bau fertig sein. Zu den Kosten der Plan-
legung von fünf Millionen soll Bayern und das
Reich je 2 Millionen u. eine Million die in Frage
kommenden Städte aufbringen . Die Stadt Frank¬
furt will sich vorbehaltlich der Zustimmung
der städtischen Körperschaften mit IM 000 Mark
beteiligen, wen» sie eine Vertretung im Beirat er-
hält . Diese 100000 Mark sollen zur Hälfte aus
städtischen Gelder», zur Hälfte aus Mitteln der
Industrie durch Vermittlung der .Handelskammern
aufgebracht werden. Um die Durchführung der
Vorarbeiten nicht mit neuen Vorverhandlungen zu
belasten, will man zunächst nicht an Preußen und
Hessen herantreten . Nachdem noch ein Vertreter
der bayrischen Regierung sowie verschiedene Ber-
tieter der beteiligten Städte und Handelskammern
usw. gesprochen l-atten . wurde in einer Entschlie¬
ßung deni Gedanken des Großfchiffahrtsweges
Rhein -Main -Donau aus der Grmrdlage des bayr.
Planes zugesrimmt und Frankfurt als der Vorort
der außerbayrischen Interessen an den für das
Wirtschaftsleben Deutschlands und Mitteleuropas
so wichtigen und verheißungsvollen Planes be-
zeichnet.

Oesterreich- Ungarn.
Großadmiral Haus f.

Die österreichisch-ungarische Flotte ist von ei-
nem überaus schweren Verlust betroffen worden.
Der Marinekommandant Großadmiral Ant. Haus
st 66Jahre alt an dcnJolgen d.Lungenentzündung.
an der er vor mehreren Tagen erkrankt war . ver-
schieden. Mit schmerzlichem Bedauern wird auch
in Deutschland diese Trauerkunde ausgenommen
werden. Unter Leitung des Marinekommandan¬
ten Haus hatte die österreichisch-ungarische Kriegs-
flotte vor dem Kriege eine bedeutsame Entwicklung
erfahren , di« ihr ivährend des gegenwärtigen Völ¬
kerringens Gelegenheit gab, den vorzüglichen Geist.
>er stets in ihr lebte, zur Geltung zu bringen. Es
ist dies der Geist T e g e t t h o f s s, der Geist küh-
»er Unternehmungslust , von dem sie heute wie
ehedem beseelt ist. Soviel die Ungunst der Küsten-
gestaltung und die Lage zu der unter viel vorteil¬
hafteren Bedingungen kämpfenden, zahlenmäßig
weit überlegeiren gegnerischen Flotte ihr Beweg-
ungsfreiheit ließen, hat die österreichisch-ungarische
Flotte sich der ruhmreichen Ueberliefernngen m
vollem Maße würdig gezeigt. Als Anerkennung
einer Verdienste wurde dem verstorbenen Führer
wr Kriegsflotte Oesterreich-Ungärns vor einigen

Monaten die Ernennung zum Großadmiral zuteil.

Wir betrauern tief den Verlust, der unseren Ver¬
bündeten durch das Hinscheiden des ausgezeichne-
ten Admirals betroffen hat._

provinzielles.
Von der Hindenbnrgspende.

Bis Ende Januar sind aus der Provinz Hessen-
Nassau 118 800 Kilogramm Schmalz, Speck und
Fleischwaren für die Hindenburgspcnde angeliefert
worden. Die Provinz Hannover spendete bis da¬
hin 159 600 Kg., die Provinz Westfalen 108 600
Kilogramm.

sc. Biebrich. 16. Febr . Ende dieser Woche wird
die Milchkarte auch hier ihren Einzug halten.

sc. Hanau , 16. Febr . Der Kaufmann Karl
Hennig von Worms wurde hier verhaftet wegen,
verschiedener Betrügereien , die er in Frankfurt.
Offenbach. Mainz und Wiesbaden verübt hatte.
Er war daran , sein Arbeitsfeld nach hier zn der-
legen. Ein Selbstniordversuch auf dem Trans-
psrt mißglückt«. ' _

Heimweh im Schützengraben.
Unterstand und Schützengraben

Alles tief verschneit. —
Kampfesmüde Krieger ruhen
Aus von heißem Streit.

Wild und blutig war das Fechten. —
Nun ist tiefe Ruh —
Gütig decken weiche Flocken
Blut und Leichen zu.

— Sinnend steh ich. — Die Gedanken
Wandern weit hinaus,
Suchen firn im deutschen Lande
Meiner Eltern -Haus.

Und ich seh' die Heimat liegen
Jetzt in stiller Nacht.
In des keuschen Winterkleides
Zanbervoller Pracht.

Silbern Mondlicht zitternd flutet
Uebers Dorf am Hang.
In den engen Gassen hallet
Nur des Wächters Gang.

Leise raunend fließt am Felsen
Wellenspiel dnr Lahn,
Drin sich schimmernd widerspiegelt
Heller Sterne Bahn.

— Feierlich ernst die alte Kirche. —
O, wie oft als Kind
Führte mich zur heil'gen Stätte
Mutterhand — so lind.

1 Bin so wert im sremdim Landei
Trante Heimat niein:
Durst ich dich mal wieder schauen,
Würd ' ich glücklich sein.

Stille tocr’ das heiße -Sehnen,
All die Heimwehqual-
Säh ich dich, du süße Heimat,

' Noch ein einzig Mal.
Stephan Schmitt , Dietkirchen,

___ z. Zt . im Felde.

nichts zu tun. Es stammt aus dem Griechischen und!
deutet öffentliche Bekanntmachung. Die Macht der st
länderet ist schuld daran, daß es die Bühnensprache
herrscht. Leider findet es sich auch auf anderen Gebt»»
ten unseres Sprachgebrauchs. Und dock) gibt es so t>ieüe
gute deutsche Ausdrücke für dieses unnötige Fremd-
wort. Der Deutsche Bühnenverein ersetzt es in seinen
kürzlich erschienenen VerdeutschungSliorschlägendurch-
Spielfolge, Zettel. Treffende Ersatzwörter lassen sich;
auch sonst für jeden Fall finden. Ein Konzerlprogramm
ist eine Vortragsfolge, ein Schulprogramm ist ein Iah-
resbericht, ein Parteiprogramm sind die Parteigrund. 4
sätze, ein Festprogrammist eine Festordnung, das Pro¬
gramm einer Versammlung ist die Tagesordnung, das
Programm einer Wanderung ist der Plan , ein Baupro. ]
gramm ist die Bailaufgabe; wer sich nach einem Pro.
grainui richtet, handelt nach Grundsätzen, Ausgaben, Be.
stimmmigen, Vorschriften; was auf deni Programm
steht, wird angekündigt; die Versammlung verlief pro-
grammäßig heißt ordnungsmäßig oder nach dem festge.
setzten Plan . Dlr sehen, daß wir eine Menge von deut¬
schen Wörtern haben, die jeden einzelnen Fall genau
und deutlich bczeichrien, während das Fremdwort Pro¬
gramm ganz verschwommen ist und der Sache gar lischt
oder herzlich wenig entspricht. ES ist daher eine Unsitte, j
den unklaren fremdländischen Ausdruck unseren viel be° -
stimmteren Wörtern vorzuziehe», und es ist doch so
leicht, unserer Sprache zu ihrem Rechte zu verhelfen, 1
wenn wir nur nachdrücklich für sie eintrcten.

<3a sgefulH <z

Sprachecke des
Allgemeinen-rutschen Sprachvereins.

„Pr»«riu«m".
. Mti dem Beginne der Bübnsnsprele -tritt auch das
Fremdwort Programm wieder häufiger als gewöhnlich
auf. Das Wort hat a» und für sich mit dem Schauspiel

'Die neuen Vuhtan - TAmnt >n  Type *G*
zei chnen  fich aus durch ihre , bot»
Lichiausbe u±e , ihre
Zichtyentrziiung und ihr fch .0a .es
wezjbes Licht -.

£me feixiazt - G ' würtf häufig
BEGhnepe  cfejr » Ttldzxesa ges  •WÖhztZuäen n —r>
«'•arldLh &fi Gzf&dssesxx.
Wot &n - fj ’- Lampen . haben beige*
ringftem Stromverbrauch , für die
Kerze die gegenwärtig hechoifb.
böchff - erreichbare Lebensdauer.

lü Schuiynarkz

hau vJeife etvuo sh .gieich ' erüf empfoh
. Jene beßehe, auf
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Amtliche Anzeigen.
Saat -Kartoffeln.

Um einen Ueberblick darüber zu bekommen, welche
Flächen Kartoffeln in diesem Jahre angebaut werden
sollen und wieviel Saatgut dazu benötigt wird, ersuche ich
mir bestimmt binnen drei  Tagen anzuzeigen:

1. die genaue Größe der im Frühjahr anzubauenden
Kartosselslächen,

2. die Menge an Saatkartoffeln , die dazu benötigt
wird , getrennt nach Sorten , Frühkartoffeln usw.

3. die Menge an Saatkartoffeln die angekaust wer¬
den sollen (hier ist das Saatgut anzugeben, welches die
Kartoffelerzeuger nicht aus eigenen Beständen zur Der-
sügung haben, also anderweit erwerben müssen) .

Ich mache darauf aufmerksam, daß die zur Anmel-
düng kommenden Flächen auch tatsächlich mit Kartoffeln
bepflanzt werden müssen.

Limburg (Lahn), den 14. Februar 1917.
Der Vorsitzende des Kreisausschuffes.

Wird hiermit veröffentlicht.
Die vorbezeichneten Meldungen sind am Montag,

den 19. ds. Mts . in der Zeit von 9 Uhr vorlnittags bis
1 Uhr mittags und von 3 bis 6 Uhr mittags im Rathaus,
Zimmer Nr . 13 zu erstatten.

Limburg , den 16. Februar 1917.
„_ , _Der M a g i st r a t:

Städtische Kriegsküche.

- Bestandsaufnahme an Heu.
Auf Grund der Anordnung des Kreisausschusses

Limburg vom 12. Februar ds. Js . findet gleichzeitig mit
der Bestandsaufnahme an Brotgetreide , Mehl, Gerste, Ha¬
fer und Hülscnfrüchte eine

Bestandsaufnahme an Heu
statt.

E®on  der Bestandsaufnahme werden ersaßt alle zu
Beginn des 15. Februar ds. Js . im Besitze von Erzeugern,
Verbrauchern und Händlern usw. befindlichen Vorräte an:

a) Heu von Kleearten (Luzerne, Esparsette , Rotklee,
Gelbklee, Weißklee usw.)

b) Wiesen- und Feldheu (Gemisch von Süßgräsern,
Kleeartcn und Futterkräutern ).

Die zur Anmeldung Verpflichteten in der Stadt
Limburg werden hiermit misgesordert, ihre Vorräte an
Heu am
Monntag , de« 19. ds. Mts . vormittags von $Vy—1 Uhr

auf Zimmer 13 des Rathauses anzu geben.
Wer vorsätzlich die Angaben, zu denen er auf Grund

dieser Anordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten
Frist erstattet , oder unwissentlich unrichffge oder unvoll-
ständige Angaben niacht, oder den Anordnungen der Ge-
meindebehörden zuwiderhandelt , wird mit Gefängnis bis
zu einem Jahr und mit Geldstrafe bis zu 10 000 Mark oder
mtt einer dieser Strafen bestraft. Neben der Strafe kön-
neu Vorräte , die verschwiegen worden sind, eingezogen
werden, ohne Unterschied, ob sie dem Anmeldepflichtigen
gehören oder nicht.

Wer fahrlässig die Angaben, zu denen er auf Grund
dieser Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten
Frist erstattet oder unrichtige oder unvollständige Angaben
macht, wird mit Geldstrafe bis zu 3000 Mark bestraft.

Limburg , den 15. Februar 1917
Der Magistrat:

Harrten.

. Infolge der hohen Preise aller Lebensmittel , welche
einen erheblichen Zuschuß der Stadt zu den Betriebsaus,
gaben der städtischen Kriegsküche erforderlich machen, hat
es sich als notwendig erwiesen, die Preise für die Speise-
faxten etwas heraufzusetzen.

Don Montag , den 19. ds. Mts . ab beträgt daher der
Preis für eine Speisekarte in der städtischen Kriegsküche:

a) für Inhaber der roten Lebensmittelkatte aus
Limburg 40 Pfg .;

b) für Inhaber der grauen Lebensmittelkarte sowie
für alle Auswärtigen 25 Pfg.

Tie Lösung der Spreisekarten , welche bisher nur
am Tage vor der Entnahme der Speisen zugelasien war.
kann fernerhin ausnahmsweise iwch am Tage der Ent¬
nahme der Speisen , aber spätestens bis 10 Uhr vormittags
erfolgen. Andernfalls kann eine Berücksichtigung nicht
mehr statffinden.

Es darf jedoch erwartet werden, daß von diesem Ent¬
gegenkommen nur in dringenden Fällen Gebrauch gemacht
wird und in der Regel wie seither am vorhergehenden Tage
die Speisekarten gelöst werden.

Limburg , den 16. Februar 1917.
Die Kriegsküchen-Kopimission:

Harrten.
Die Lieferung der für die hiesige Stadtverwaltung

und die Schulen ini Etatsjahre 1917 erforderlichen Büro-
bedürsnisse soll vergeben werden.
™ Lieferungsbedingungen liegen auf Zimmer 15 des
Rathauses offen, wo auch nähere Auskunft erteilt wird.

Angebote sind verschlosien und mit der Aufschrift „An¬
gebot für Bürobedürsnisse" versehen bis zum 5. März 1917
auf Zimmer 15 des Rathauses abzugeben.

Limburg , den 16. Februar 1917.
, Der Magistrat.

Sonntag , den 18. Februar 1817, M
nachmittags 5 Uhr in Holzappel

im Saale des Herrn Knoll

1755unentgeldlicher

Lichfbilder -Vorlrag
über Säuglingsfürsorge von der Kreisfür¬

sorgeschwester Marg. Brandt.

Rhein-Nassau , Laurenburg

Erste Verbands-

Pesantwortl. für die Anzeigen: I . fc. Ob e r . Limburg,

Fräulein
in allen Kontorarbeitendurch¬
aus bewandert perfekt in
Stenografie und Schreibma¬
schine, seither als Buchhalterin
tätig, sucht Stellung per 1
April, oder früher.
Offerten unter 1741 an die

Geschäftsstelle.

Dünger -Abgabe.
, Einige Wagen Dünger aus dem städtischen Schlacht¬

hofe zu 45 Psg. den Zentner abzugeben. Anmeldungen in¬
nerhalb 8 Togen an die Schlachlhofverwallung. 1803

Limburg , den 16. Februar 1917.
Der Magistrat.

Holzversteigerung.
Donnerstag , den 22 . Fedrairr 1917,

vormittags 12 Uhr anfangend,
werden im Alten diezer  Gemeindewald:

709 Rm Buchenscheit- und Knüppelholz und
1500 dergl. Wellen versteigert.

Altenbiez , den 15. Febr. 1917. 1774
Sprenger , Bürgermeister.

1747

für Munitionsbauten sofort gesucht.

SUsdolf Hering,
DaugeschSft , Holzhausen Kreis Siegen.

HaMDdieHussiellig
der K.-Z.-V. des Kreises Limburg

- unter dem Schutze des -
Freihr v. Dungem-Dehrn, kgl. pr.Kammerherr
ueranstaftei vomH unuwrfM )1916

am 24,—26. Febr. 1917 im Saale d. Hrn.
V. Conradi „Wilhelmshöhe 4'Diezerstr.

Eintritt 30 Pfg. Kinderu. Militär 10 Pfg.
Um zahlreichen Besuch bittet
1648 Die Aussteliungsieitung.

EhiC?
Bies

Waschmaschinen
JOS . Brahltl , Elsenhaudlung

00
CO

Ord.Lehrmädchen
bei sofortiger Vergütung ge¬
sucht. 1767

Schuhwarenhaus Sachs
Limburg.

Zum 1. März ein tüchtiges
Mädchen

gesucht. 1742
Frau OberlandmesserSchoos

Walderdorfistraße 4.

Braves fleißiges, williges
kinderliebes

Mädchen
gesucht. 178g

Frau CJeorg Haina,
Höchst am Main,

Königsteincrstr. 29. part.

Für die kommende
Saison gesucht!

Nettes Servlerfränlein
und Zimmermädchen,
bürgerliche Köchin für La¬
zarett - Betrieb, zuverlässiger
üausbnrsche , ein tüch¬
tiges Waselimädehen,
Haas - und Küchen-
mädehen bei gutem Ver¬
dienst. Eintritt März und
April. 1771
Frau Paal Unverzagt Wwe.,

Bad Ems,
Privat Hotel Villa Balzer.
Tüchtiges nicht zu junges

Mädchen
ür die Küche gesucht.
Hotel „Stadt Wiesbaden"

Bad-Ems. 1770

Msllger Mw«
von 20—25 Jahren , für all«
Hausarbeit gesucht in größere
Stadt. Näh. bei 1777
Johann Blattenberg,

Ransbach i. W

Einfache Stütze,
die im Kochen und allen häns-
lichen Arbeiten tüchtig und
ander ist, wird zum I. März

bei hohem Lohn gesucht. Zeng-
nisse und Bild an 1779

Frau Justizrat Kamp ! ,
Mainz . Große Bleiche 35 87.

Ir Küche und Haus , das auch
Gartenarbeit versteht, sauber
und zuverlässig ist, bei hohem
Lohn zum 1. März gesucht.
Zeugniffe und Bild an 178y
Frau Justizrat Kamp ! ,

Mainz , Gr . Bleiche 35/37.
Freundk. möbl . Zimmer

in der Näh« der Bahn zn ver.
mieten. Näh Exp. 175



. « , !,äbadr «, IG. Se6r . Da eine echeblichc
ff- rr f).n(t bo3 Gasverbrauch ?-:- ftatttinben

El>"llLlN'r- ^ oiaSiverk veranlaßt , die Gasab-
IIN'N- <r-icnätaö ab von Vß  Uhr Nachmittags

7 xTfjr abends einzustellen.
Kvniastein, IG. Febr . Die Großherzogin

Baden hat an Stelle ihrer verstorbenen
Lilba <or Großherzogin Mntter Adelheid von

ra  das Patronat über die evangelische
- 'Ä ' naemeinde Königstein übernommen.
^ fr  Eddersheim , 10. Febr . Nächtlicherweile

Z . mittels Wagen auf einem hiesigen Felde
Kartoffel grübe vollständig geleert.

* «gif , 16 ?V.br . Aus Anlaß des Abschlusses
, , Einaeineindungsverträge d. Ort ' chaften Sind-
>>?; «eilsheiin  und Unterliederbach nur ocr
Ätadtgemeinde Höchst stiftete , kl . Herbert von
2let (Sindlingen ) für die Nationalst -ftung
cv-0(X) Mark Hiervon erhalten die Angehörigen

Kriegern aus „Grotz-Höchst" die Hälfte und
s|' Angehörigen der Provinz Hesfen-Nauan uuo
^ Uentralausschuß zu Berlin je ein Viertel.
x m 2d )ttmnl)cim, 10. Febr . Auf d.-m GneS-
i îmer Mainuser vergnügten sich Dienstag mittag
Obrere junge Leute damit , daß - sie auf c,ner
^ .räaloufenden Rollbaln -. in kleinen A-b. itsivagen
mit und niederst.!,ren . Dabei stürzte der IGj-ibrige
q,-beiter Papstborf  so ungr -nklich von einem
fIagen ab. daß er das Genick brach und sof.-rt tot

^bt . Frankfurt , 16. Febr . Bei einigen hiesigen
Wirten beschlagnahmte die Polizei 300 Pfd . Wurst
imb Fleischivaren. Ermittelungen ergaben, daß
die Waren in einem Maindörfchen bei Miltenberg
,,on"zwei jungen Burschen gestohlen und hier ver-
faitft waren . _

Rasche Schiffbarmachung des Maius.
Ist Frankfurt, 16. Febr. Mit militärischer

Hilfe wird beute mit dein Aufeisen der Schleusen-
stnd Schleusenkanäte im Main begonnen. Unmit¬
telbar nach Vollendung dieser nur wenige Tage be¬
anspruchenden Arbeit iverden die. Wehre arifge-
«chtrt, sodaß schon in kürzester Frist mit der Ver¬
schiffung der großen Kohlenvorräke, die rn Mainz
rmd zahlreichen Rheinhäfen lagern, nach dem Bin¬
nenlande begonnen werden kann.

ht. Frankfurt, 15. Febr. Ter Magistrat befaßte
sich heute in einer längeren Sitzung mit der wie-
verholten Bitte der hiesigen Theaterleitungienum
Spielerlaubnis vom nächsten Sonntag an. Er be¬
schloß. der Eingabe nicht stattzugeben und begrün-
det die Ablehnung damit, daß die kleinen noch vor¬
handenen Kohlenvorräte täglich weiter zusammen-
'schmelzen und für notwendigere Sachm Vorbehal¬
ten bleiben müssen. Es bleibt soinit bei dem
Theaterschlußverbot bis znm 22 . Februar.

*Frankfurt, 16. Febr. Der Fährbetrieb Bingen-
Mdesheiin wurde wieder in vollem Umfange aus¬
genommen. Der Verkehr war bisher durch Eis¬
gang gesperrt.

Hk. Marburg, 16. Febr. Beim unvoruchtigen
Umgehen mit einem alten Revolver erschoß, in

Dreihausen ein junger Mann seinen neben ihin
siebenden Freund.

ht. Äastcl, 16 Febr. Ter 13jährige Schüler
Johannes M u stor brach beim Schlittschuhlausen
-luŝ erE^ ulda^ ein^ rnd^ rtrank^ ^ ^ ^ ^ ^^ ^ ,

Vermischtes.
ht. Bürstadt , 15. Febr . Beim Oeffnen einer

Kartoffelgrube geriet der 17jährige Landwirtssohn
Qtcdmann  unter die plötzlich in die Tiefe glei
lenden Erbmassen und erstickte, ehe Hilfe herbeigc
holt werden konnte.

Schweres Grnben-Unglück.
WB. Ehmen bei Fallesleben. 16. Febr. Ein

schweres Grubenunglück trug sich Dienstag Nachmittag

auf der Gewerkschaft„Einigkeit" zu. Ja deui Kult--
schacht halten sich Sprengstoffe entzündet, die ohne
Explosion langsam abbrannten. Durch die sah dabei
entwickelnden Gasschwadeu sind 8 1 M a n n u m s
L ebe n gekommen. Einige weitere Leute waren zu¬
nächst bewußtlos, erholten fick aber wieder zum .̂eit
und befinden sich jetzt außer Lebensgefahr. Zurzett
des Unglücks befanden sich 180 Mann im Schacht. Ate
Anlagen des Kaliwerkes sind sämtlich in Lrdnuiig ge¬
blieben und der Betrieb kann voll aufrecht erhalten
iverden.

BklMW MpHNL
Die Kämpfe in der Champagne.

WB. Berlin , 16. Febr . Die Kämpfe der Kron-
prinzen -Armee bei Ripoitt . Die Kämpfe südlich
von Ripont spielten sich auf den: gleichen Gelände
ab, wo Joffre iin Herbst 1915 Abertausende seiner
Soldaten in nutzlosen Angriffen opferte. Mit
ihrem künen Sturmangriff am 15. bruar war¬
fen die deutschen Truppen die Franzosen auf der
Höhe 185 von einem nahezu 1050 Meter tiefen,
über 2Vi  Kilometer breiten Grabensystem, das die
Franzosen seit 25. September 1915 behaupteten u.
mit allen Erfahrungen der Fi ldbescsiigungen und
Nahkampfmitteln aller Art außergewöhnlich stark
ausgebaut hatten . Außer einer großen Anzahl von
Gefangenen, Toten und Verwundeten , sowie Ma-
schinengewehren büßte der Franzose sehr wichtige
Beobachtungsstellen ein. Mit dem anbrechend, n
Tage nahmen die deutschen Geschütze die Arbeit
auf. Bei herrlichem klarem Wetter leiteten die
Fliegergeschwader, Beobachter der Artillerie und
Minenwerfer das deutsche Feuer , das bis ins
kleinste vorbereitet war und in kurzer Zeit die
feindlichen Stellungcn in Trümmern ttommelte
und erfolgreich die französische Artillerie nieder-
rang . Die französischen Trahtverbaue wurden
weggefegt, die Unterstände von schweren Granaten
und Minen durchschlagen und ganze Grabenab¬
schnitte vermalmt . Mil den angesetzten Sekunden
verließen die deutschen Skurniwellen die Gräben
und überrannten in unwiderstehlichem Anprall vier
Linien der französischenStellung . An einzelnen
Punkten wurde mit Handgranaten , Bajonett und
Kolben erbittz'rt gerungen . Angeschnitten, durch
das deutsche Feuer dezinmiert , verschüttet in
Gräben und Unterständen , mußten sich
die Franzosen gruppenweise ergeben. Bei dem vol¬
len Erfolge der deutt'chen Feuervorbereitung waren
die deutschen Verluste gering . Franzos . Gegenan¬
griffe, die am Abend und folgenden Morgen zur
Wiedereroberung der verlorenen Höhe vorgetragen
wurden , brachen unter den schwersten feindlichen
Verlusten zusammen.

Folgen des A-Boot -Krieges.
WB. Amsterdam, 16. Febr . Man meldet aus

London, daß die englischen Munitionsfabriken und
Werften , um dem bevorstehenden Lebensmittel

Mangel zuvorzrrkommen, Lebensmtteiünkaufbüros
für ihre Arbeiter errichtet haben. Jede Fabrik
suche Lebensmittel für mehrere Monate aufzu
speichern. Durch den Massenankaus wird die Ware
noch knapper und die Preise steigen immer höher
In maßgek' Nden Kreisen befürchtet man infolge
des Mangels der Munitionszufuhr eine Einwir
kung ans die militärischen Operationen an der
französischenund italienischen Front.

Die rumän . Beute auf der Donau.
Wien, 16. Febr . In einem von rmtz-rrichteter

Seite gegebenen Ueberblick über die Kriegslage
stellen die Blätter fest, daß die Donau nicht zuge-
roren ist, sondern eifrig benützt wird als Ver¬

kehrsstraße für die .Abfuhr rumänischer
B e u t e an Getreide. Benzin , Holz, Lieder ustv. mit
Hilfe eines Schisssparks von mehr als 400 Damp¬
fern und 2500 Schleppkähnen, deren viele, zu zehn
in eineni Zuge vereinigt , die Last von 950 Wag¬
gons ttagen , und von denen nur die ganz großen
von mehr als 2000 Tonnen Gehalt in Turnu Se-
verin ihre Last uryladcn müssen.

Der preußische Staatskommissar für
Volksernährung.

Berlin , 17. Febr . Unsere vorgestrige Meldung,
daß der Leiter der Reichsgetrcidestelle, der bis-
herige Unterstaatssekrctär im preußischen Finanz-
Ministerium Dr . Michaelis  zuin preußischen
S t a a t s ko m m i s s a r für Volksernährung aus-
ersehen sei, wird jetzt bestätigt. Seine Ernennung
wird in den nächsten Tagen erfolgen.
Gewaltige Minen -Explosion im Sund.

Kopenhagen, 16. Febr . (zb.) Im Sund fand
außerhalb von Barsebäck eine geivaltige Minenex¬
plosion statt. Die Explosion trat um 5 Uhr nach-
nnttags ein. In Barlebäck wurden tausende von
Fensterscheiben durch den Luftdruck gesprengt . Di:
Detonation war so stark, daß selbst in dem 22 Km.
entfernten Malmö die Leute aus dem Schlaf er-
wachten. _

Deutsche Kohle in Lolland.
Haag, 17. Febr . In den zweiten holländischen

Kammer hat der Minister für Wasserbau, Dr . Lely,
mitgeteilt , daß die Eisenbahngesellschaften 3000
Waggons zusammengebracht haben, welche dazu
bestimmt sind, in Deutschland Kohlen abzuholen.
Auf diese Weise sollen täglich 6000 Tonnen Kohlen
abgeholt werden. Die Regierung spricht die Hofs-
nung aus , die Kohlennot bald zu beseitigen.

Wilson möchte wieder verhandeln.
Wien, 17. Febr . Wie in unterrichteten Kreisen

verlautet , werden von seiten des Präsidenten Wil¬
son teilt direkt, teils indirekt noch V e r s u che un¬
ternommen . das bisherige „gute Verhältnis " zwi-
scheu Deutschland und Amerika  wieder her¬
zustellen.

Stürmer gegen Wilson.
WB. Kopenhagen, 17. Febr . In dem Blatte

„Somtschina" erklärte Dr . Stürmer angeblich.
Wilson hätte, wenn seine Friedensaktion ernst ge¬
meint gewesen wäre, nur die Munition - und Waf¬
fenausfuhr zu verbieten brauchen. Wilson habe
jetzt, indem er gegen die Mittelmächt , vorging , sein
richtiges Gesicht gezeigt. Eine aussichtsreiche Frie¬
densaktion müßte von anderen Leuten als Wilson
geleitet werden. In Rußland ist man von Stür
mers Erklärung überrascht.

Vermutlich handelt eS sich um eine bösartige
Fälschung,  um Stürmer unmöglich zu machen.

75 000 Tonnen in 3 Tagen.
Lugano, 16. Febr . Wie der „Neuen Jürch . Ztg ."

aus dem Haag gemeldet wird , sind in den drei 3

gen vom 11. bis 13. Februar 41 Schiffe mit eineni
Raumgehcüt von 75 000 Tonnen versenkt.

WB. Stockholm, 16. Febr. Es verlautet , daß
ünf schwedische von England mit Kohlen nach

schwedischen Häfen ausgelaufene Dampfer in dem
Nordsee-Sperrgebiet versenkt worden seien.

Die Abreise des Grafen Bernstorff.
WB. Kopenhagen, 16. Febr. Die Skandinavien-

Amerika-Linie teilt mit : Unser Ncwyorker Ver¬
treter meldet, daß der Danipfer „Jrederik 8" ^ mr
Donnerstag , 15. Februar mit 611 Reisenden, davon
262 Angehörige der deutschen Botschaft mit Gs-
olge von Newyork abging.

Deutscher Flieger -Angriff.
WB. Berlin , 16. Febr. (Amtlich.) Dmtsche

Marineflugzeuge griffen am 14. Februar äbendS
wieder den Flugplatz St . Pol bei Dünkirchen er-
folgreich mit Bomben an. Einschläge in die Flug¬
zeugschuppen und ein Brand wurden beobacküet.
Beim Rückflug war bei Dünkirchen noch starker
Feuerschein sichtbar. Sämtliche Flugzeuge sind un¬
beschädigt zurückgekehrt.

Rirchenkalender für ölmburg.
Sonntag Ouinquagesimae, den 18. Februar 1917.
Sonntag  den 18. Februar im Dom:  8 Uhr 10

Min. KinrergmuSdienstmit Predigt.
In der Stadtkirche : Anbetung des hhl.

Sakraments;  um 6 Uhr: Aussetzung und Früh¬
messe, mährend derselben Gelegenheit zur hl. Beicht;
um 7 u. 8 Uhr hl. Messen; um 914 Uhr: Feierliches
Hochamt mit Predigt; um 1l !4 Uhr letzte hl. Messe.
Nachmittags 2 Uhr: Sakrame-italische Bruderschaftsan¬
dacht; um 8 Uhr: Betstunde; um 6 Uhr: Schlußandacht.

In der Hospitalkirche:  Um 6 u. 8 Uhr hetl.
Messen, letztere mit Predigt.

Montag, den 19. Febr., im Dont : um 7 Uhr- Exe-
quienami für Adam Bretz; in der Stadtiirche : An-
betung des hhl . Sakram ents:  um 6, 7, 8 Uhr.
hl. Messen; um 9 Udr: Feierliches Hochamt; um 10 Uhr:
letzte hl. Messe. Slbendö6 Uhr: Schlußandacht.

Dienstag , den 20. Febr., in der Stadtkirche:
Anbetung des hhl . Sakraments:  um 6, 7, 8
Uhr: hl. Messen; um 9 Uhr: Feierliches Hockamt, uni
10 Uhr: letzte hl. Messe. Abends 6 Uhr: Feierliche
Schlußandachtmit Tedeum.

Minwoch, den 21. Febr. (Aschermittwoch,  mor¬
gens 8 Uhr im Dom: Feierliches Amt; danach Aus¬
teilung der geweihten Asche. .

Donnerstag, den 22. Febr., morgens 7 Uhr ,m Dom.
Feierliches Jahramt für Kaufmann Wilhelm Gaeck.

Freitag, den 23. Febr., morgens 7 Uhr im Dom:
Jahramt für Joses Hilf; um 8 Uhr in der Stadtkrrcke:
Jahramt für Christian Peuser; abends 8 Uhr ,n der
Stadtkirche:Fastenpredigtund Andacht. ,

Samstag , den 24. Febr., Fest be*> hl. Apostel»
Matthias Nachmittags 4 Uhr: Gelegenheit zur hl.
Beicht. _

Vereinsuachrichten.
Verein kathol . kaufmännischer Gehil-

sinnen und Beamtinnen.  Mittwoch , den 4l.
Februar 7« Uhr: Unterrichtsstunde.

Marienverein.  Sonntag , den 18. Februar,
nachmittags von 4- 5 Anbetungsstunde für d,e Mit-
glieder der Kongregation. , , „ .

Kathol . Dienstbotenvereln.  Sonntag den
18. Februar fällt die Versammlung mit Rücksicht aut
das in der Stadtkirchestattfindende 40,tund,ge Gebet
aus . N a chm. 4 U hr ist gemeinsame Betstunde für die
marian. Kongregation, woran sich die VereinSmrtgue-
der möglichst vollzählig beteiligen wollen.

Brirskostcu der Redaktion.
I G Rr . 10. Sie müssen die Steuer bezahlen.

Sind sie zu hoch eingeschätzt, dann können Sie Em-
spruch erheben. _ ___
Verantwort!- für die Anzeigen: I . &.  0 ber,  Limburg.

Krieger- und iililär-Vereine Limburgs.
Sonntag, den 18. d. Mts., nachmittags 3 Uhr,

Beerdigung des in Darmstadt  verstorbenen
Kameraden, des

Musketiers
Adam Kreta

4 . Komp. Hif.-Reg. Nr. 468,
von Limburg, Frankfurter Straße .59.

Die Kriegervereine nehmen an der Leicben-
parade teil . 1802

Zahlreiche Beteiligung ist dringend erwünscht.
Autrcten dsr Mitglieder : 2 ‘ s Uhr am Rathaus.

]) ie Torstände.

Vergrößerungen
nach jedem Bild

liUc:

in vollendeter Ausführung liefert
Limburg,Obere Schien 3.

Atelier für natürliche, künstlerische Photographie.
Photo -Artikel . 1778

Auswärtige Aufnahmen werden prompt besorgt,

josel FaDMer,

Ausrüstungsstücke
für Offiziere, Militärbeamte und Mannschaften.

IJnlformtuche — Mützen — Degen
wasserdichte Bekleidung . 12

Wilh . Lehnard senior , Kornmarkt.

zahnpraxis wieder eröffnet!
Viganos Nachfolger

W. Podlaszewski , Dentist
Limburg , Obere Schiede 10, L

Sprechstunden Werktags von 11—6 '/» Uhr. Sonn- und
Feiertags von 8—2 Uhr.

Telefon Ar . 261 . 1479
(Bitte Hausnummer genau zu beachten).

Komplett Dreschmaschinen
5»i mieten gesucht.

54 u. 60 Zoll mit autom Strohpresse zum Ausdreschen der
Ernte 1917 in eroberten Gebieten. Vollständige BetriebS-
fähigkeit ist nicht unbedingt erforderlich, kleinere Reparaturen
werden mit übernommen. Kriegsteilnehmer finden Berück¬
sichtigung. Sämtliche Betriebsmittel sowie Personal wird
gestellt. 1716

Angebote unter Angabe der Größe, Fabrikmarkeund Jahr
der Anferttgung sind zu richten an

Ludwig Scheer,
Höchst am Main , Königsteinerstraße 48.

Spart kl
50 °'<i

Seife!
»-Wasch Preis

9 Mark
in Zink

kleinster Waschnpparatt
Bei vollständiger Schonung der Hände und Wäsche,
ohne Bürsten, ohne Reiben , ohne Anstrengung einen
Kübel Wäsche in fünf Minuten sauber.

E.F.ftichter vFrankfurta.M.,Garteustr. 34, ii
In Limburg  zu beziehen durch:

1437 Andr . Wiener , Eisenhandlung , Limburg.

Möbelhaus Josef Reuß,
Limburg, obere Grabenstralle 5 . Fernsprecher 136.

Vollständige

Wohnungs -Einrichtungen,

MaJ&intnßaufchufe Offen Baeßa.M.
den preuß . Anflauen g(eidtgefi*(Fr
Speziofaßtetfung/QrEfetrrotediniß.
Großß . Direktor Prof . ESerßardt.

16
Ein leichter gut erhaltener
Knhwagen

zu kaufen gesucht. 1761
Johann Klein,

Metzger, Lindenholzhausen.

Portemonnaie mit
Mk. 18 Inhalt von

rmen Kriegerfrau in
ar verloren gegangen,

elohn. abzug. auf der
leisterei in Hadamar.

1800

mut  Mm
Peter Nauheim 4.
Wegen Frost ist der Be¬
leb einige Tage 1792
INST eingestellt.

Ein gebrauchter, noch gut
erhaltener Schreibtisch,
für Bürozwecke geeignet, zu
verkaufen. 1782

J . Jung.
Rennerod, (Western)).

2 schöneWskkWeink
zu kaufen gesucht. Zu erfragen
in der Geschäftsstelle._

in MmMtn
für alle Hausarbeit gesucht.
1561 Philipp Dohst».

Meine We-Mnlt
bleibt, um Kohlen zu ersparen,
vorläufig geschlossen. 1801
Wasch, u. « ade-Anstalt

„Schneeweitẑ̂
Inh . U. Bender.
Limburga. d. Lahn.

ine Innne AM
im März zum 2 Mal Kalbend
zu verkaufen.

Peier Weimer 1.
Elz. 1795

Habe einen 13 Monat alten
Wncn M»

(Lahnraste) zu verkaufen.
Heinrich Sehr,

_ Thalheim. 1791

Ein Paar gut gefahrenel»ige Wen,
(Zahnschlag) sieden zu ver¬
kaufen bei 1664

Joh . Abel,

Post Rstdsr-nizhrm

Anmeldungen zur
Jungviehweide

in Georgenthal im Taunus
werden bald erbeten an

v. Ridder'sche Güter-
Berwallnng»

Gut Nürnberg bei Schierstein
am Rhein.

Abzugeben
Billig gebrauchte Möbel

1 Eisschrank, 1 Kinder¬
wagen, 1 Ladentisch, 1
Waschmange, 1 Wasch-
testet «nd sonst Verschie¬
denes. 1753

Hoöpitalstratze 2.

ein Ml. Mein.
12 Wochen tragend, von zweien
die Wahl, zu verkaufen.

A . Jung . Bäcker,
ITT« Llttlüftriech.

1000
fach erprobtu. bewährt, jeder
repariert seine Sachen selbst
und erspart Zeit und Geld
Man näht Rucksäcke, Riemen,
Taschen, Gamaschen. Sättel,
Geschirre, Zelte, Decken, Säcke,
Filzwaren, Fahrraddecken, alle
Arten Lederzeugen, Schuhe,
leicht, schnell allein jedoch nur
mit der gesetzlich geschützten
Nähahle „HanShelserin ".
D. R. G. M., näht den Stepp¬
stich einer Nähmaschine.

M. 2.50 mit verschiedenen
Nadeln, 1 Rollfaden. Ver¬
sand unter Nachnahme.

Alfred « oblscli,
München, Thorwaldsenstr ?7.

Ersatzteile: -Heilig, 1 Mk.
mehr. 1720

10 sechs Wochen alteFerkel
zu verkaufen. 1781

Jos . Wolf -Hchmidt,
Limburg, Weltbürgers» 3.

Drei gut dewollte
Schaffelle

als Teppich  und eine große
MnkbaSewanne

zu verkaufen Zu erfrag, in
der Exped. 1775

WMlllWW
verloren.

Gegen Belohnung abzugeben.
Domplatz 8.

Mi teinOl
roh, gekocht oder gebleichtSetntntW. Me.t
6itnfiD.9(l (MInm
usw. noch vorrätig hat. wende
sichinsetn-meigenen Intereste,

zwecks Verwertung an:
8 . II . Soudhcim,

Farben- und Lackfabrikate,
Gießen, Fernsprecher 2084

Mädchen
für? Haus zum 1. oder 15
März gesucht. Etwas kochen,
können erwünscht. Off. an

P . Fleischer, Bad EmS.
WilhelmSalleeI. 1689

Bess. MSdcheff^
das etwas kochen kann, bak-
digst gesucht.  Borzustellert
nachmittags von 3—5 Uhr.

Dr . v . Tesninr,
1711 Geh. Med »Rat.

mm  IiÄmWen
für alle Hausarbeiten gegen
guten Lohn gesucht. Näheres
bei 1721

Geschw. Döppes,
Brückengasse 8.

^Sohn achtbarer Eltern' in
die Lehre gesucht.

SfonfeUB*d ( A . Schupp,
1697 Limburg. _ ..



Wahlspruch:

Semper idem

dfaderberot
® yhÜKfneh:

Semper Men.
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i UnderbePg -Boonekamp wird nur noch unter der Bezeichnung

Underberg
in den Verkehr gebracht . Die alte  anerkannt vorzügliche Qualität

^ bleibt unverändert.

H. Underberg -Albreeht
Hoflieferant

IfcMaj . d .Deutschen Kaisers,
Königs v. Preussen.

RHEINBERG (Rhld .) • Gegründet 1846. Kamm . rller . TaiX
Sr . Sa ], d . Kaisers » . O. steiraHh.

Königs v-Ungarn.

Todes-Anzeige.
Oott der Allmächtige hat seinen treuen Diener,

den hochwürdigen Herrn

Klemens Langenhoff,
Pfarrer zu Eisenbach , Definitor des Landkapitels Camberg,
nach kurzer Krankheit , heute nachmittag 3 Uhr , aus dieser Zeitlichkeit ab¬
gerufen.

Tieferschüttert steht die Gemeinde Eisenbach an der Bahre dieses
Priesters , der ihr durch ein Menschenalter in Wahrheit ein guter Hirt ge¬
wesen ist.

Eisenbach , 16. Februar 1917.

Der Kirchenvorstand.
Die Kirchengemeinde -Vertretung. '•

Die Beerdigung findet statt am Dienstag , den 20. d. Mts. Das Offizium beginnt um 10 Uhr,
danach das Amt und die Betsetzung.

Möbl . Wohn - « . Schlaf¬
zimmer eventl. Schlafzim¬
mer allein per sofort oder
später zu vermieten. 1660
Näheres Exped.

Offizier sucht zwei hinter-
einander gehende

Zimmer.
Offerten mit Bedingungen

unt. 1784 a. d. Exp._
Gut möblierte

Zimmer
zu vermieten. 1799

Zu erfragen in der Exped
Heizbares leeres Mansar

denztmmer zu vermieten.
Zu erfragen in der Expe

ditton d. Blattes . 1765

Zimmer
zu vermieten. 1740

Obere Grabenstraße 12
In der Eisenbahnstraße

S-wMNllÄMW
mit Zubehör zum 1. März zu
vermieten. Näh. bei Frau

Mkolaus Meyer,
1599 Neumarkt.

ZUMWIlIlW
für sofort gesucht. 763
Johann Ehigelmann,
Confitürenfabrik Limburg.

Hüller
finden dauernde Beschäftigung.

Farbwerk Weitzmühle
Oberlahnstein. 1756

TODES - ANZEIGE.
Allen Verwandten, Freunden und Bekannten machen wir die

schmerzliche Mitteilung , daß unser innigstgeliebter, guter Sohnund Bruder

Georg - Müller,
Musketier im Infanterie -Regiment Nr. 172,

am 15. Februar, nach langer, schwerer Krankheit, öfters gestärkt
mit den hl. Gnadenmitteln der kath. Kirche, im blühenden Alter
von 21 Jahren gestorben ist.

Elz , Köln , den 16. Februar 1917.

% Familie Johann Müller.
Die Beerdigung findet statt Sonntag , den 18. Februar, nachm. 3 Uhr vom

Sttrbehaüse in Elz aus ; das Seelenaiht ist am Montag morgen 8 Uhr in der
Pfarrkirche ZU Elz . 1790

'  G Zigarren 1
Reichhaltiges Lager bewährter

Fabrikate!
Als besonders preiswert können empfohlen werden:

„Klein aber lein“ s j
„sieeermann“ • .9 -,
„Keule“
„unser Heiser
„spartana"
„Altmeister

11

l’preialo de Sima1

9
10  •
12 1

40 4

15 i

4

Schweizer stampfli
vorzügliche Qualität

10 Stück Paket

80 4

!&fgföretten bekannte Marken
Ein gut erhaltener liegender

Tonschneider
(Tonknetmaschine) Zylindrr-
hurchmesser L50 m/m, billig zu
»erkaufen. m 1669

Wilhelm Gericht
Tonwarenfabr . Grieshrim-M

in kleinerem und größerem
Quantum zu kaufen gesucht
Angebote mit Preisangabe
unter 1677 an dir Exped.

Eine kleine 1754

loitgrabt ober ftnftiu
zu kaufen ob zu pachten ges.

Willi , « « rieh *,
Tonwaren fadr^Griesheim-M.

HausmerKesiF_
Handarbeit aus echt türkischen Tabaken.

in allen Preislagen

Meng.

Amtliche Anzeigen.
fthnknafnolMt on Meetreinr,MJuftr,

Safer unh Ifilfmltfiinia
Auf Grund der Verordnung des Herrn Reichskanz.

lers vom 14. Januar 1917 findet eine allgemeine Be-
standserhebung an Brotgetreide , Mehl, Gerste, Hafer und
Hulsenfruchten statt. Von der Erhebung werden alle mit
Begrnn des 15. Februar d§. Js . vorhandenen Vorräte er-
faßt . ^

Im einzelnen fallen hierunter folgende Arten vonVorräten:
^ Roggen, Weizen. Kernen, (enthüllster Svelz.

Dinkel, Fesen) sowie Emer und Einkorn , sämtlich ge¬
droschen und ungedroschen, alle Fruchtarten allein oder mit
anderem Getreide, außer Hafer , gemischt;

b) Roggen- und Weizenmehl (auch Dunst), allein
oder mtt anderem Mehle gemischt, einschließlich des zur
menschlichen Ernährung dienenden Schrotes oder Schrot¬
mehls;

c) Gerste, gedroschen und irngedroschen;
6) Hafer, sowie Mengkorn und Mischfrucht worin

sich Hafer befindet, gedroschen und ungedroschen;
' e) HülNifrüchte aller Art als : Erbsen. Bohnm,
Lrnsen, ernschlteßlich Ackerbonen. u. Peluschken (mit Aus-
nähme von Wicken und Lupinen ) sowie Gemenge (Hülsen-
fruchte aller Art , untereinander oder mit Körnerfrüchten
gemischt) gedroschen und ungedroschen.

D °e Aufnahme erstreckt sich auf sämtliche landwirt-
schastuchcn Betriebe einschließlichder Selbstversorger , so-
wre auf die Betriebe der Bäckereien, Konditoreien, Händ¬
ler und Tierhalter.

Zue Bestandsanmeldung sind die Betriebsinhaber
oder ihre Vertreter verpflichtet. Sie haben die Richtigkeit
der , Angaben durch eigenhändige Unterschrift zu be-scherntgen.

Vorräte , die in fremden Speichern , Schiffsräumen
oder dergl. lagern oder von Selbstversorgern oder Kommu¬
nalverbänden an Trocknungsanstalten oder Mühlen zum
Trocknen oder Vermahlen überwiesen worden sind, sind
vom Verfügungsberechtigten anzugeben, auch dann, wenn
er die Vorräte nicht unter eigenen! Verschluß hat.

Die vorhandenen Vorräte an gedroschenen Frucht¬
arten sind nach Zentnern (100 Pfund ) und etwa über,
schießenden vollen Pfunden anzugeben. Ungedroschcne
Vorräte sind nach dem Körnerertrage gewiffenhaft zu
schätzen und getrennt von den bereits gedroschenen Mengen
nach vollen Zentnern nachzuweisen.

Die zur Annieldung Verpflichteten in der Stadt
Amburg werden hiermit aufgefordert , ihre Vorräte an!
Montag , den 19. Februar ds. Js . vormittags 814—1 Uhr
auf Zimmer 13 des Rathauses anzugeben.

Nachrcvisioncn über die Bcstandsanzeigen werden
durch e,ne besondere Kommission stattfindr ».

Wer vorsätzlich die Angaben, zu denen er auf Grund
dieser Verordnung vervslick'tet ist. nicht in der geeisten
Frist erstattet oder wissentlich unrichtig» oder unvollstän-
drge Angaben macht, oder der Vorschrift im 8 11 zuwider
j-ie Tin 'chsuchunH ober bic öiufidjt b^r
ober -bücher verlveigert, wird mit Gefängnis bis zu einem
Jahre und mit Geldstrafe bis zu zehntausend Mark oder
mtt einer dreser Strafen bestraft. Reden der Strafe kön-
nen Vorräte , die verschwiegen wo,den sind, cingezogen
werden, ohne Unterschied, ob sie dem Anmeldepflichtigen
gehören oder nicht.

Wer fahrlässig die Angaben, zu denen er auf
Grund dieser Verordnung verpflichtet ist, nicht in der ge-
setzten Fnst erstattet oder unrichtige oder unvollständige
Angaben rnacht, wird mit Geldstrafe bis zu dreitausend
Mark bestraft.

Limburg , den 18. Februar 1917 1
Der Magistrat:  1

. _ Harrten.
Earvrv £ 5 |33 ®'n nw*> gut erhaltenerKinserwage«

zu verkaufen.  1760
Eisendahnstraße 8.

an Verbraucher abzugeben.
Phil . Schneider.

G m. d. H. 1682
Hachenburg. Tel. Rr . 2.

Mtitiilldjßl
für 3 Stunden vormitt, sofort
gesucht. 1776

Rufa , Blumenröderstr. 2.

Kleine Wohnung
an ruhige Leute zu vermieten. !
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